Inland. 


Berlin, 9. September. Se. Majeſtät der Köng 
haben am Gcen d. M. im Schloſſe zu Königsberg dem 
bisher am hieſigen Hofe beglaubigt geweſenen Königl. 
Meapolitanifchen außerordenilſchen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter, Baron von Antonini, eine Dei: 
vat⸗Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen zuvör⸗ 
derſt ein auf Allerhöchſtdero Reglerungs⸗Antritt ſich be: 
ziehendes Glückwünſchungs⸗Schreiben Sr. Majeftät des 
Königs beider Stellen, demnächſt aber das in jener 
Eigenſchaft von feinem Souverain ihm ertheilte neue 
Beglaubigungs⸗Schreiden entgegen zu nehmen geruht. 

Se. Maßfeſtät der König haben dem Grubenfteiger 
Lang auf der Braunkohlen⸗Grube Friedrich Wilhelm 
Maximilian im Regierungs⸗Bezirk Köln, die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. — Se. 
Majestät der König haben dem Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor Beuth in Berlin 
zu gestatten geruht, des von des Königs von Dänemark 
Majeftät ihm verliehene Kommandeur⸗Kreuz des Dane⸗ 
brog⸗Or dens zu tragen. — Des Königs Majeſtät haben 
dem Reglerungs⸗Medizinal⸗Rath Dr. Fiſcher zu Er⸗ 
furt den Charakter als Geheimer Medlizinal⸗Rath bei⸗ 
zulegen und das hierüber ausgefertigte Patent Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruht. — Des KönigesMajeftät ha: 

den Kreis⸗Phyſikus Dr. 8 zu Pets zum 


en re re 
Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge 
heime Rath, Graf von Harrach von Dresden. Se. 
Ercellenz der Großherzogl. Heſſiſche Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Ceremonienmeiſter Freiherr von Türck⸗ 
heim von Breslau, — Abgereift: Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant und Inſpecteur der erſten Ingenieur: 
Jaſpection, von Reiche, nach Danzig. Der Kaſſerl. 
Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath Chambeau, nach St. 
Petersburg. 

Poſen, 29. Aug. Geſtern genoſſen wir eines el⸗ 
genthümlichen, bei une wenigſtens, ſeltenen Andblicks, in: 
dem ein Haufe von 50 bis 60 Perſonen bäuerlichen 
Standes, größtentheils Frauen, in feierlichem Zuge hier 
eintraf und in der hieſigen St. Martinskirche von dem 
Hern Erzbiſchof eingefegnet wurde, um fofort eine 
Wallfahrt zur gnadenreichen Marla von Chzenſtochau 
im Polen, wo binnen kurzem großer Ablaß ertheilt wird, 
ing Bei dieſer Gelegenheit war die, durchweg 
mit Blumen ausgeſchmiickte, Kirche überfüllt, und bei 
feiner Rückfahrt fand der Prälat feinen Wagen von 
außen und innen dergeſtalt mit Blumen und Kränzen 
verziert, daß kaum ein Play für ihn darin übrig blieb. 
Solche Auffüge im Jahr 1840 dürften in nicht zu ent⸗ 
ferntem Zuſammenhange mit den konfeſſionellen Ber: 
würfniſſen ſtehen. an (A. 3.) 
Flatow, 1. Sept. Am 27. Auguſt c. hatten bie 
* der höchſten Privatherrſchaften Flatow und 
Kroſanke die große Freude, Se. Königl. Hoh. den 

es aden von Preußen als ihren neuen, durch 

Hochſelligen Königs Majeftät lebten Willen, ihnen 
Rach onen Grundherrn, felerlich zu begrüßen, 

ch dreiſtündigem Aufenthalte in Krojante febte Se. 


er Höchftderfelde 
Fahrt nach Flatow fort, WO N 
2 K. der lich empfangen wurde. Von Flatow ſetzte 


„ feine Reiſe nach Königsberg 545 we 
ſich Höchſtderſelbe über die Verwalt. 
buchen, in Felde gnädig und anerkennend ausge 
ten, doch än Herde dieſes Jahres mit einer wiederhol: 

gern Anweſenhelt dle Kreisſtadt zu beglücken. 


önigsderg, 
me 25 Kö 7. Sept. Geſtern wohnten Seine 


ſprach, na 


in nad ſämmtliche Pein A 

inzen des Königlichen Hauſes 
dem Gottesdienſte in der neudekorirten Schloßkirche 5 
Mittags wurden die Stabs⸗Offiglere des Iſten Armee: 
Corps zur Königlichen Tafel gezagen und Abends wurde 


e! 


18, fo wie Ihre Majeſtaͤt die Köni⸗ f 
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Sonnabend den 12 September 


den Landtags⸗Deputirten die Ehre, St. Maleſtät dem 
Könige vorgeſtelt zu werden. Demnächſt war Aſſem⸗ 
blee bel dem Ober⸗Präſidenten von Schön. Dieſe Aſ⸗ 
ſemblee wurde von Sc. Maſeſtät mit Höchſuidrer Ges 
genwart btehtt. — St. Königl. Hobelt det Prinz Al⸗ 
brecht trafen heute früh aus Schleſien Hier ein. — 
Vorgeſtern traf hier noch ein: der evangeliſche Biſchof 
Dr. Freymark aus Polen, der Regierungs Präſident 
Wiß mann aus Bromberg, der Regierungs⸗Präſident 
Schrötter, fo wie der Reglerungs⸗Präſi⸗ 
Marienwerder. 
Felnd eln ——— 
irtem Feinde nach folgender „General⸗Idee“ 
> 2 ſüdöſtliche Grenze 
erhält die Meldung 
von dem Anrücken eines feindlichen Nord⸗Corps daß die 


Divifion, 
rle Brigade. 
Regiment. 

Infanterie⸗Brigade. 
Infanterie⸗Regiment. Iſtes Landwehr⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment. Eine halbe öpfünd. Fuß ⸗ Batterie Nr. 2. 12: 
pfündige Batterie Nr. 1. Eine halbe Gpfünd. Buß: 
Batterie Nr. 1. — Reſerve⸗Kavalerle. General⸗Major 
von Simolin, 2te Kavaleries Brigade, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant von Bröſike (Kommandeur des Iſten Huſaren⸗Re⸗ 
giments), ötes Küraſſier⸗Regiment. Dies kombinirtes 
Landwehr⸗Kavalerle⸗Reglment. Iſte Kavalerle⸗ Brigade. 
Oterſt von Heiduck (Kommandeur des, Iten Küraſſter⸗ 
Regiments). tes Küraſſier⸗Regiment. Iſtes kombinir⸗ 
tes Landwehr⸗Kavalerle⸗Regiment. Gpfünd. reitende Bat 
terie Nr. 1. — Reſerve. Zte Infanterie⸗Brigade. Ge. 
neral⸗Major v. Luckowitz. Ates Infanterie> Regiment: 
Ates Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment. Gpfünd. Fuß⸗Bat⸗ 
terie Nr. 3. Reſerve⸗Artillerit. 12pfünd. Fuß⸗Batte⸗ 
rie Nr. 2. Ein und eine halbe Compagnie der Iſten 
Jäger⸗Abtheilung. — Rendefvous in und vor Könige: 
berg. — Nord⸗Corps. Ein Nord s Corps hat die 
Deime bel Labiau überſchritten, die entgegenſtehenden De⸗ 
taſchements zurückgeworfen, hat in der Nacht hinter dem 
Trutenauer Bach gelagert und paſſiet denſelden am Mor: 
gen bei Neuhauſen, Neuhauſener Mühle und Bladau, 
um ſich Königsbergs zu bemächtigen, das nur ſchwach be⸗ 
fest und in ſchlechtem Verthe digungs⸗Zuſtande fein ſoll. 
Die Vorlruppen find bereits dis in die Höhe von Neu⸗ 
damm vorgerückt. — Das Nord⸗Corps wird durch das 
Garde⸗Landwehr⸗Batalllon, durch eine kombinirte Com⸗ 
pagnie jedes Linten⸗Infanterle⸗Regiments, durch das Sie 
kombinirte Landwehr⸗Kavaletie⸗Regiment und durch einen 


durch eine Fuß⸗ und 
ſchützen markitt und durch den Ma swald, 
aggregirt dem Generalſtabe, bach 5 N = 
anterle markitt ein Bataillon, jeder Zug Kavalerke eine 
Eskadron und jedes Geſchütz eine Batterie zu 4 Ge 
hügen. — Rendezvous in der Höhe von Mandeln. 


ii Nachſtehendes iſt das „Programm zur Feier 


Br Huldigung Sr. Ma jeſtät Friedrich Wil⸗ 


kombinirten Zug jedes Linlen⸗Kavalerle⸗Regiments, ſowie 
eine reitende Batterie zu 4 Ge⸗ die 


2 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


— 


helm IV. in Königsberg in Preußen am 10. 
September 1840.“ $. 1. Am Donnerſtag den 
10. Siptember 1840, ais dem zur Huldigung Gr. 
Majeſtät, Königs Fried rich Wilhelm IV. für Oſt⸗ 
Preußen, Weſtpreußen und Poſen beſtimmten Tag, wird 
um hald 9 Uhr Morgens von allen Kirchen der Stadt 
Königsberg nach dem Signal der Schloßkirche, eine 
halbe Stunde geläutet. — 5. 2. Auf dieſes Zeichen 
begeben ſich ſämmtliche zur Huldigung verſammelten 
Stände und Abgeordnete, mit den ihnen ertheilten Eins 
ladungs karten verſehen, zum Gottesdienft, und zwar die 
evangeliſchen, die Repräſentanten der evangelifhen Geiſt⸗ 
lichkeit und der Univerſität, durch das Portal am Schloß⸗ 
platze in die Schloßkirche, wo ihnen, nach Anordnung 
des Obei⸗Präſidenten von Preußen, die Plätze durch die 
Huldigungs⸗Marſchälle angewieſen werden, die katholl⸗ 
ſchen Deputirten aber zur Feier eines Hochamtes in die 
katholiſche Kirche. Die zur Huldigungs⸗Feier außerdem 
geladenen Herten vom Civil, ſoweit fie nicht zu dem im 
F. 5 gedachten Königl. Zuge gehören, begeben ſich auf 
demfelben Wege in die Schloßkirche. — . 3. Die 
Stabs⸗ und die Subaltern⸗Offiziere nehmen vor Been⸗ 
digung des Gottesdienſtes auf dem Schloßhofe Platz, 
die etſteren auf der Tribüne rechts vom Throne, die 
letzteren zu beiden Seiten der großen Freitreppe, wo die 


Der Eingang iſt für die Offiziere durch das Portal am 
Schloßplatz. — & 4. Die mit Einlaßkarten verfer 
ade e ſind durch das um 7 Uhr Morgens 
geöffnete Portal beim Danziger Keller in den Schloßbof 
gelangt und haben auf den für fie eingerichteten Tribll⸗ 
nen und Abtheilungen, zu ebener Erde, Platz genommen. 
— . 5. Um 9 Uhr begeben Sich Se. Majeſtät der 


herren paarwelſe, der Hof⸗Marſchall v. 
die vier großen Hof⸗Aemter paarweiſe, nämlich: der 
Oder⸗Burggraf v. Brünneck und der Ober⸗Marſchall, 
Graf zu Dohnau⸗Wundlacken, der Kanzlei De. 
v. Wegnern und der Land⸗Hofmeiſter, Gr. BU Doh⸗ 
e e Seine Meru, u, Sr. 

e. Königl. Hoheit der Prinz von Ve re 
Königl. Hoheit der Prinz Karl, Se. Er Hoheit 
der Prinz Friedeich Karl, ee ir 2 
der Prinz Albrecht, Se. den Sr. 
Auguſt. Die General⸗ und 1 0 
. I 8 55 I, : ” .— Ihrer Königl. 

18: Minifter v. Roch ow. 
rare Gin Weh und e 5. Re 
1 Dbanspräfipent von Pofen, Flottwell, ſämmtliche 
Generale. . Beigade Commaondeure und ſämmtliche 
hier anmefende Präſidenten der Landes⸗Kollegien und die 
mit ihnen gleichen Rang habende Beamten. Se. Ma⸗ 
b der König nehmen dem Altare ge 

ie gegenüber Platz, 
die Königlichen Prinzen, der Staats⸗Miniſtet v. Ro cho w 
und die Holſtaaten Hinter Se. Maj., das übrige Ge⸗ 
folge Sr. Majeſtät auf den Chöten. Ihre Majefät 
die m. werden Sich gleichzeitig mit Allerhöchſt 
Ihrem Gefolge durch die Zimmer des Ober⸗Präſidenten 
in die Schloßkirche und zwar in die Königliche Teibüne 
begeben. F. 6. Hiernächſt beginnt der Gottesdienſt. 
welcher um 10 Uhr deendigt fein wird, 8. 7. St 


Regiments ⸗Fahnen und Standarten aufgeſtellt ſind. 


x 


Majeſtät der König, begleitet von den Prinzen des 
Königl. Hauſes begeben Sich unter Vortritt und Ge: 
folge der im §. 5 genannten Perſonen in der ſchon ge: 
dachten Ordnung, auf dem zuvor genommenen Wege, 
aus der Schloß⸗Kirche in Allerhöchſtihre Appartements 
zurück. — 6. 8. um 10 uhr wird auch in der ka⸗ 
tholiſchen Kiche das Hochamt geendigt fein. Die ka⸗ 
tholiſchen Deputirten begeben ſich von dort durch das 
Portal am Schloßplatz in die Zimmer der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft und ſchließen ſich von dort aus den, nach 


$. 15, aus der Kirche kommenden Zuge der 
Stände an. Die katholiſchen Biſch öſe und 
die Repräſentanten der katholiſchen Gelſtlich⸗ 


lichkeit dagegen verfügen ſich aus der katholiſchen Kirche 
| durch den Haupt⸗Eingang des Schloſſes in die Königl. 
Gemächer, wo ſie von dem Kammerherrn Grafen zu 
Dohna empfangen werden, der ſie durch das Thron⸗ 
zimmer in die blaue Kammer führt. — F. 9. Der 
Graf v. Kayſerling und die Repräſentanten der Uni: 
verſität gehen aus der Kirche durch denjenigen Eingang 
zur Wohnung des Ober⸗Präſidenten v. Schön, welcher 
zunächſt dem neuen Schloßflügel liegt, über den kleinen 
Korridor die Haupttreppe hinauf in das Vorzimmer der 
Königl. Gemächer, wo ſie von dem Kammerherrn von 
Kunheim empfangen und durch das Thronzimmer in 
die große Gallerie geführt werden. — $. 10. Auf dem 
vorſtehend bezeichneten Wege haben ſich: der Bevoll⸗ 
mächtigte des Fürſten von Thurn und Taxis, Kam⸗ 

‚ merhere Graf von Garczynski, der Bevollmächtigte 
für den minderjährigen Fürſten von Sulkowski, Prä⸗ 
ſident v. Frankenberg, und der Graf Athanaſtus 
v. Raczynski nach dem Vorzimmer der Königl. Ge⸗ 

; mächer begeben und ſind von dem Kammerherrn v. Kun⸗ 
heim empfangen und durch das Thronzimmer in die 
große Gallerie geführt worden. — F. 11. Die in der 
großen Gallerie verſammelten, 5. 9 und 10 gedachten 
Perſonen, werden von dem Hof-Marſchall v. Meyerinck 
in das Thronzimmer geführt. Nachdem Se. Maj. der 
König Sich in das Thronzimmer begeben und den Be⸗ 
fehl ertheilt haben, daß die katholiſche Geiſtlichkeit ein⸗ 
trete, wird, ſobald dies geſchehen, der Biſchof von Erm⸗ 
land, Dr. v. Hatten, Namens der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, Sr. Majeſtät die Huldigungs⸗Anrede halten. — 
§. 12, Hierauf wird von Sr. Majeſtät im Beiſein 
des Kanzlers und Ober⸗Marſchalls im Königreich Preu⸗ 
ßen, zunächſt dem Land⸗Hofmeſſter, Wirklichen Geheimen 
Rath Grafen zu Dohna⸗Schlobitten, dem Ober: 
Burggrafen v. Brün neck und dem Grafen v. Ka y⸗ 
ſerlung, ſodann den im §. 10 genannten Mitgliedern 
des Erſten Standes des Großherzogthums Poſen von 
dem Staats⸗Miniſter des Innern, v. Rocho w, unter 
Zuziehung des Departements⸗Raths für die Landesho⸗ 
heſts⸗Angelegenheiten im Miniſterium des Innern, Ge: 
heimen Regierungs⸗Raths Mathis, als Protokollfüh⸗ 
err, den Huldigungs⸗Eid abgenommen. — 65. 13, 
Demnächſt folgt, Namens der Repräſentanten der Uni: 
verſität zu Königsberg, eine Huldigungs⸗Anrede an Se. 
Majeſtät, gehalten von dem Prorector magnificus. — 
H. 14. Während dieſe Akte in dem Thronzimmer ſtatt⸗ 
finden, haben die Ober⸗Präſidenten von Preußen und 


— eesreEESSEEDEDDEDEEEEE 
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Poſen es veranlaßt, daß die evangelſſchen Theilnehmer 


an der Huldigung von der Ritterſchaft den Städten und 
Landgemeinen aus der Kirche in die offenen Schranken 
auf dem Schloßhofe getreten find. — 6. 15. Dies 
geſchieht in provinziell abgetheilten Zügen. Die Oft: 
preußiſchen Theſlnehmer gehen voraus, ihnen folgen dle 
von Weſtpreußen, dann die von Poſen. Jeder Zug 
wird von einem Marſchalle und in jedem Zuge jeder 
der drei Stände gleichfalls von einem Marſchalle ge⸗ 
führte. — $. 16. Am Eingange der Schranken werden 
auf Veranlaſſung der beiden Oder⸗Präſidenten die Plätze 
durch die Marſchälle dergeſtalt angewieſen, daß die Oſt⸗ 
preußiſchen Deputirten in dle mittelſten Schranken vor 
dem Throne, die Weſlpreußiſchen neben ihnen rechts 
und die Poſenſchen neben ihnen links eintreten, — 
$. 17. Die evangellſchen Geistlichen haben ſich aus der 
Schloßkirche in diejenigen Schranken begeben, welche 
unter den Fenſtern errichtet ſind, an welchen Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin der Feierlichkeit beiwohnen wird. Die 
Generalität hat auf der Tribüne rechts, die Herren vom 
Civil haben auf der Tribüne links vom Throne Platz 
genommen, $. 18. Aus dem Thronzimmer gehen 
Diejenigen, welche daſelbſt die Huldigung geleiſtet haben, 
die katholſſche Geiſtlichkelt und die Unſverſitäts⸗Reprä⸗ 
ſentanten die Haupttreppe hinunter durch den kleinen 
Korridor in den Schloßhof und nehmen: die Erſteren 
auf der Tribüne lines vom Throne, dle katholische 
Geiſtlichkeit auf der Tribüne der gegenüber, welche für 
die evangeliſchen Geiſtlichen eingerichtet iſt, und endlich 
auf dieſer letzteren die Repräſentanten der Univerſität, 
Platz. — 6. 19. Wenn ſolchergeſtalt Alles in die Schran⸗ 
ken getreten und geordnet ſein wird, ſetzt der Ober⸗Prä⸗ 
ſtdent von Preußen den Staats⸗Minſſter v. Roch o w 
davon in Kenntniß, worauf Letzterer Sr. Majeftät die 
Meldung macht. — 6. 20. Allerhöchſtdieſelben verfügen 
Sich hiernächſt, unter Vortritt der vier großen Hof⸗ 
Aemter im Königreich Preußen, gefolgt von den König⸗ 


beiden Ober⸗Präſidenten und dem Hofſtagte, nach dem 


lichen Prinzen, dem Stans. Minifter v. Rocho w, 0 dem Dome, 
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Balkon und nehmen auf dem daſelbſt errichteten Throne 
Platz. — H. 21. Die Prinzen umgeben Se. Majeſtät. 
Der Staats⸗Miniſter v. Rochow nimmt ſeinen Platz 
rechts vom Throne neben der unterſten Stufe. Der 
Kanzler von Preußen nimmt, als Redner, den gleichen 
Platz zur linken Seite des Thrones. Rechts vom 
Staats⸗Miniſter v. Rochow ftellen ſich die beiden Ober: 
Präfidenten; ſeitwärts hinter demſelben der Miniſterial⸗ 


Departements⸗Rath für die Landes hoheits⸗Angelegenhel⸗ 


ten; links vom Kanzler der Land⸗Hofmelſter, der Ober: 
Marſchall und der Ober⸗Burggraf. Neben und hinter 
dem Throne nehmen der Hofſtaat, dle General⸗ und 
Flügel⸗Adjutanten Platz. Die Adjutanten der Königli⸗ 
chen Prinzen treten auf die Tribüne links vom Thron. 
. 22. Glelchzeitig haben Ihre Majeſtät die Königin 
Allerhöchſt Sich an das Fenſter erhoben, um der Feier⸗ 
lichkeit beizuwohnen, umgeben von Allerhöchſtihrem Hof: 
ſtaate. — F. 23. Wenn der Staats⸗Mimiſter v. Ro: 
chow auf die unterſte Stufe des Thrones tritt, iſt dies 
für den Kanzler von Preußen das Zeichen, ein Gleiches 
zu thun. Auf dieſer Stelle hält Letzterer ſodann die 
Anrede an die Stände. — F. 24. Der Redner für die 
Stände des Köntgreichs Preußen tritt aus den Schran⸗ 
kem, ſtelt ſich Seiner Majeſtät dem Könige gegenüber 
und beantwortet von dieſem Platze aus die Anrede. 
Demnächſt tritt aus den Schranken der Redner für die 
Stände des Großherzogthums Poſen und beantwortet 
von dem vorbezeichneten Platze aus die Anrede des Kanz⸗ 
lers. $. 25. Der zur Eides⸗Abnahme beſtimmte 
Beamte, Ober⸗Präſidlal⸗Rath, Regierungs⸗Rath Zan⸗ 
der, hat auf der Seiten⸗Tribüne links vom Throne 
ſeine Stelle genommen, und tritt, ſobald der Kanzler 
von Preußen dle unterſte Stufe des Thrones beſtiegen 
hat, auf die Thron⸗Tribüne hinter denſelben. Nach Be⸗ 
endigung der Anreden fieft er die Vorhaltung vor und 
nimmt den Eid ab. — 6. 26. Nach geſchehener Hul⸗ 
digungs⸗Leiſtung werden von dem Staats⸗Miniſter von 
Rochow, nach Allerhöchſter Beſtimmung Sr. Majeſtät, 
die Standeserhöhungen und ſonſtigen Allerhöchſten Gna⸗ 
denbezeigungen bekannt gemacht. — F. 27. Hierauf ruft 
der Land⸗Hofmeiſter des Königreichs Preußen das dreis 
malige Lebehoch! für Se. Majeſtät aus, und während 
der unter Trompeten⸗ und Pauken⸗ Schall erfolgenden 
Wiederholung Seitens der Stände wird von den im 
Königsgarten aufgeſtellten Kanonen eine Salve gegeben. 
,. 28. Hierauf wird, mit Begleitung von Muſik⸗ 
Chören, das Lied: „Nun danket Alle Gott“ auf dem 
Schloßhofe von allen Anweſenden geſungen. — 6. 20. 
Während des Lledes werden aus den im 10 
au a 1 ein anonen⸗ 
ct dess ee Ihre Ma- 
jeftät die Königin begeben Sich auf den vorher genom⸗ 
menen Wegen und in 
in Allerhöchſtihre Zimmer zurück. Somit ift die Feier⸗ 
lichkeit auf dem Schloßhofe beendigt. Die Deputirten 
begeben ſich durch das Portal nach dem Schloßplatze, 
die Zuſchauer durch das bei dem Danziger Keller bele⸗ 
gene Portal zurück. — F. 30. Die zum Diner im 
Moskowiter⸗Saal geladenen Deputirten verſammeln ſich 
gegen 2 Uhr, mit ihren Einladungskarten verſehen und 
den Weg durch das Portal am Schloßplatze nehmend, 
in ihren Schranken, bel ungünſtiger Witterung aber 
finden ſich die Preußifchen Deputirten in der Wohnung 
des Ober⸗Präſidenten v. Schön, die Poſenſchen im 
Saale der Deutſchen Geſellſchaft (im rechten Schloß⸗ 
Flügel) ein. Sie werden von den Marſchällen zu den 
Tafeln geführt werden. — . 31. Die zur Tafel in 
den Sälen des Schloſſes geladenen Perſonen finden ſich 
um halb 2 Uhr in den Königlichen Gemächern ein, in 
welche fie durch den Haupt- Eingang bei dem Negie- 
rungs⸗Kollegum gelangen. — $- 32. Abends 7 Uhr 
iſt Cour bel Ihrer Majeſtät der Königin. Die Damen 
erſcheinen in Roben, die Herren im Gala⸗Anzuge. Der 
Eintritt iſt vom Schloßplatze aus durch den Haupt⸗Ein⸗ 
gang des Schloſſes bei dem Reglerungs⸗Kollegium. — 
$. 33. Die Herten und Damen, welche zur Cour er⸗ 
ſcheinen, ſenden Tages zuvor der Ober⸗Hofmeiſterin Ih⸗ 
rer Majeſtät der Königin, Gräfin v. Reede, ihre Karte. 


— C. 34. Mit Ausführung der vorſtehenden Anord⸗ 
nungen iſt von Seiner Majeſtät dem Könige der Hof⸗ 


Marſchall v. Meyerinck beauftragt worden. Kö⸗ 
nigsberg, den 5. Sept. 1840. — Auf Seiner König⸗ 
lichen Majeſtät Allergnädigſten Spezlal⸗ Befehl. (gez.) 
v. Rocho w.“ 

Köln, 4. Sıpebr. Ein großer Thell der angeſehe⸗ 
nern Bürger hieſiger Stadt war geſtern eingeladen wor⸗ 
den, ſich Nachmittags auf dem Rathhauſe einzufinden, 
um eine Namens der Bürgerſchaft abgefaßte Adreſſe 
at den König. worin derſelbe erſucht werden ſoll, dem 
Fortbau unſers altehrwürdigen Domes ſeine 
landes väterliche Fürſorge zuzuwenden, ſich vorleſen zu 
laſſen und zu unterzeichnen. Eine eben ſo zahlreiche 
als achtbare Verſammlung hatte der Einladung entfpto- 
chen, und erklärte fc, auch durchgängig mit der Adreſſe 
und ihrer Abfaſſung ſowohl wie mit dem beabſichtigten 
Zwecke derſelben einverſtanden. Einige Mitglieder der 
Verſammlung nahmen aber von dem Gegenſtande der 
Gelegenheit zu der en 
daß derſelben wohl noch entſprechender eine andere Bitte, 


gleicher Art geleitet und gefolgt 


nämlich die um Zurückſendung des Erzbiſchofs 
in die verwaiſte Kathedrale vorangehen möchte, und ſuch⸗ 
ten ihren desfallſigen Vorſchlag einer ſolchen, von der 
Bürgerſchaft ausgehenden Adreſſe nach beſten Kräften zu 
begründen und den Anweſenden plauſibel zu machen. 
Es erhob ſich jedoch gegen dieſen Antrag ſogleich eine 
ſehr lebhafte Opposition, die vorzugsweiſe und fehr mit 
Recht geltend zu machen ſuchte, daß eine ſolche Adreſſe 
wie diejenige, zu deren Anhörung und Unterzeichnung 
die Anweſenden eingeladen ſelen, durchaus in keiner Be: 
ziehung zu der erzbiſchöflichen Angelegenhelt ſtehe, und 
ein die letztere betreffender Antrag alſo in keinem Falle 
als hier am rechten Oct angebracht betrachtet werden 
könne. Wie bel allen ſolchen Antäffen, wo die Anſich⸗ 
ten ſich ſchnurſtracks entgegenſtehen, kam es zu ziemlich 
eifeigen Debatten, die damit endigten, daß dem extem⸗ 
porirten Vorſchlage einer Adreſſe zu Gunſten der Rück⸗ 
berufung des Erzbiſchofs keine weitere Folge gegeben 
wurde. Die urſprüngliche Adreffe zum Beſten des Dom⸗ 
baues wurde hierauf, wie man vernimmt, von dem bei- 
weitem größern Theile der Anweſenden unterzeichnet. 
Od die Partef, welche die Rückberufung des Prälaten 
wünſcht, ſpäter eine etwaige andere Gelegenheit benutzen 
wird, um wieder einen Vorſchlag, gleich dem geſtrigen, 
aufs Tapet zu bringen, ſtrht dahin; ſchwerlich wird 
aber, wenn die hieſige Bürgerſchaft zur Unterzeichnung 
elner ſolchen aufgefordert werden ſollte, dieſelbe zahl⸗ 
reiche Uuterſchriften finden, da man ſich von der Zweck⸗ 
und Erfolgloſigkeit eines derartigen Geſuches bier jegt 
ſo ziemlich allgemein überzeugt hält und die Nichtrück⸗ 
kehr des Herrn von Droſte von Seiten der Regierung 
als feſt entſchieden anfieht. (E. A. Zeg.) 

Bonn, 5. Sepibr. Profeſſor Arndt hat ſogleich 
nach ſeiner Wiedereinfegung den höchſten Behörden er⸗ 
klärt, er ſehe ſich nicht für vollkommen reſtiruirt an, 
ſo lange feine Papiere, die ſeſt 21 Jahren mit Beſchlag 
belegt find, ihm nicht wieder herausgegeben würden. 
Dieſem billigen Begehren iſt auf Befehl unſers Königs 
Genüge geleiſtet worden. Da ferner durch die zwanzig⸗ 
jährige Suspenſion dem Univerſitätslehrer ein nicht Ge⸗ 
ringes an Honorar entzogen worden, ſo ſoll ihm auch 
hierfür eine Entſchädigung, man ſagt 10,000 Rete, zu 
Theil geworden fein; eine Summe, die gewiß bescheiden 
zu nennen iſt, da einem Lehrer wie Arndt die Jugend 
lernbegierig zuſtrömt. Verhält ſich dies fo, wie mir be: 
richtet worden, ſo müſſen wir aufs neue dem gerechten 
Sinne huldigen, der üder uns waltet. 

x pz. Allg. Ztg.) 


Erinnerungen aus dem Leben von Ernfi 
BZ nn Moritz Arndt. 
x (Beſchluß.) 

Der Rügener war ein Deutſchümler geworden; die 
aber gemeint ſind, einen carricaturartigen Begr ff mit 
dieſem Ausdruck zu verbinden, weil ihnen vielleicht üder⸗ 
haupt das Bewußtſein eines innigeren Pflichtverhaltniſ⸗ 
ſes zum Vaterland mangelt, mögen durch einen Blick 
auf Arndts Lebensgang Achtung lernen für einen ſolchen 
Deutſchthümler. Denn ſie finden einen Mann, der in 
den Tagen der Fremdherrſchaft, wo die Optimiſten ver⸗ 
ſtummten oder ſchmeichelten, den Muth hatte, zu ſei⸗ 
ner Nation zu ſprechen; dem die öffentliche Ehre, von 
Andern wohlfeit preisgegeben, theuer wie die eigene war. 
Als die Unterjochung üder den deutſchen Norden herein 
brach, flog fein erſter Theil des Geiſtes der Zeit in die 
Welt und er war ein fo feuriger Herold feiner politis 
ſchen Ueberzeugungen, daß er ſich nicht bedachte, wenn 
es fein ſollte, das Leben dafür einzuſetzen. Laſſen wir 
einen damaligen Vorfall ſelbſt erzählen. 

„Ich ſaß und lag jenen Sommer des Jahrs 1806 
in Stralſund, wo ich in der Reglerungskanzlei für die 
ſchwediſchen Angelegenheiten arbeitete. Ich ſage ich lag. 
Ich ward in einem Zweikampf mit einem ſchwediſchen 
Offizier, der den ſchönen apollifchen Beinamen Gyllen⸗ 
ſvärd (Xe voce) führte, von einer Kugel durchſchoſſen, 
und lag ein Paar Monate auf dem Bett hingeſtreckt. 
Ich habe hierüber nichts zu fagen. Man lehrt: du 
ſollſt nicht tödten, du ſollſt nicht zwelkämpfen, aber es 
giebt hier gar wunderliche Fälle. Wir ſaßen, ich unter 
mehreren liebſten Freunden, beim Trunk — 
fentlichen Garten, die Herzen vom — 10 übt, 
die Geſpräche munter. Da ließ der Schwe Ade clech⸗ 
tes Wort über das deutſche Volk ü 6 indem 
ich ihm fein ſchwediſches ins Geſicht e ward 
mir zu Muthe wie dem Moſes im Egpptenland; wir 

r N Hoffen den dritt 2 
geriethen an einander, und | en Tag 
eine halbe Stunde von 
fünfzehn Schritt 
Wa 7160 : 
laubte, x 
übe Abends, der ſchönſte Abendſonnenſchein, und ich 


ebenden Augen die 8 5 
rüßte mit Be gn d gegenüber liegenden Kü⸗ 
5 meiner ſchönen grünen Inſel wie zum letztenmal. 
Aber dal wer dur ein fliegender Zuck der Natur gewe⸗ 
fi 


n und mußte dann frei 
liegen.“ ſechs acht Wochen aaf dem Streckdelt 


Nach der Schlacht von Jena begann die Zelt, > 


Arndt feine Hedſchra nennt. 
lagt er, mich Po einfangen und wie einen tollen 


Y fra Doch 

und von den Wälſchen tobt ſchleßen zu laſſen.“ 
dielt er es nicht allzulang in Schweden aus. 1255 
Jammer des Vaterlandes jenſelts der Meere, der Sturz 


u Frankreich 
— Hauſes Wala und bie ee vergötterten, 
nd Napoleon, den die meiſten f 

verleideten ihm den Aufenthalt in Stockholm. Gegen 
den Herbſt 1809 war er wieder auf der Fahrt nach 
K das Ziel ſei, und dar⸗ 

Süden, faſt noch ungewiß, wo 
doppelten Päffen nach England und Deutſch⸗ 

um mit doppe 

land verſehen. Seine Bekannten in Stockholm, mit 
Ausnahme zweier vertrauten Freunde glaubten, er wolle 
über Gothenburg nach London gehen; dahin hatte er auch 
die Richtung eingeſchlagen, aber von Blekingen brachte ihn 
ein preußiſches Schiff nach Rügenwalde, wo er als 
Sprachmeiſter Almann ans Land ſtieg. Am andern 
Tage fuhr er in einem Saljſchiff nach Colberg, und un 
ter allerhand Fährlichkeiten erreichte er endlich den Tran: 
tower Hof, umarmte nach langer Trennung feinen djäh⸗ 
rigen Sohn und ſeine Geſchwiſter. Hier lebte er in 
einem einſamen Stübchen verſteckt, den meiſten Kom⸗ 
menden und Gehenden ein Gehelmniß, und nur adend⸗ 
licher oder nächtlicher Weile ſich ergehend im Baumgar⸗ 
ten oder Wald; und als ſie einmal einen Ausflug mach⸗ 
ten zu einem entfernter wohnenden Bruder, gebrauchten 
ſie die Vorſicht, nirgends unterwegs einzukehren, ſondern 
im Freien in irgend einer hüdſchen Waldecke zu füttern, 
und er hatte ſich durch Verhüllung und Verkappung 
mit Mänteln, Mützen und Bartwuchs entſtellt dis zur 
Unkenntlichkeit. So bis Weihnachten. Auf die Dauer 
konnte er nicht bleiben, denn überall ſtrichen franzöſiſche 
Sendlinge umher und wurden unterſtützt von Spähern 
deutſcher Zunge. Eine größere Stadt bot mehr Verbor⸗ 
genheit, auch angemeſſenere Beſchäftigung. Sein Ju⸗ 
gendfreund, der Buchhändler Grorg Reimer, ein gebor⸗ 
ner Greifswalder, beſtellte ihm Quartier, und er über: 
ſiedelte nach Berlin. Sicher war er auch hier nicht; 
der Umgang mit dem befreundeten Haus und je und 
je ein Spaziergang in den büfterfien und einſamſten 
Winkeln des Thiergartens und Belle⸗Vue's waren feine 
Erholung, doch beſuchte er zumeilen auch das Schützen⸗ 
haus, wo fein Freund und mehrere gute Geſellen ſich 
im Schießen mit Büchſen und Piſtolen übten, in der 
Hoffaung, ſie würden dieſe Fert gkeit einmal gegen den 
Reichsfeind gebrauchen können. Doch blickt er noch mit 
Luft zurück auf dieſe Donnerwetterzeit: Alles bedrückt, 
bedrängt, verarmt und im Wechſel ſchwebend zwiſchen 
Hoffnung und Verzweiflung, aber fhon durchſchimmernd 
Strahlen des Morgenroths einer beffern Zukunft, und 
je ſchwärzer die Wolken, deſto ſchöner das darauf abge⸗ 
ſplegente Licht. Ader auch mit noch feiſcher Entrüſtung 
gedenkt er der ſelbſt in der brandenburgiſchen Haupt⸗ 
ſtadt lauernden waͤlſchen Argliſt, die ein dichtes Meg ge⸗ 
worfen hatte über Deutſchland. f 
„Dieſes Netz,“ ſagt er, „und die einzelnen Fäden 
deſſelben hielt vor vielen andern der franzöſiſche Ge⸗ 
fandte Reinhard in Kaſſel, der weſtphäliſche Botſchafter 
Frhr. von der Linden in Berlin, und der Franzoſe 
Bignon in Stuttgart in der Hand, welcher ſpäter un⸗ 
ter den Bourbons unverſchämt genug den Verfechter der 
ſogenannten großmenſchlichen und freiſinnigen Ideen des 
Jahrhunderts gefpielt hat. Es hat mich immer geſchämt 
und gegrämt, daß jener deutſche Apoſtat Reinhard, noch 
dazu ein deutſcher Schwabe, ein Mann aus dem beſten 
deutſchen Stamm, erſt Jakobiner, nun ein williger 
Scherge des Mannes, der ſein deutſches Vaterland ſchän⸗ 
dete, ſich zu ſolchen Künſten gebrauchen ließ. Nein! 
nein! nicht das hat mich geſchämt und gegrämt — was 
können die wackern Schwaben für einen einzelnen Un⸗ 
reinen? — ſondern jenes viel Schlimmere, daß die 
Vds 28 und Herziofigkeit gegen das geliebte 
können, diesen ie Ehren ſich fo weit hat vergeffen 


f enegaten einen Warner, elfer und 
Beſchützer der Deutſchen, ja einen edlen 3 einen 


deutſchen Mäcenaten und Muſageten Dan 
ihm. der Teufel ſeln böſes Handwerk! nn 3 
man Rühmliches und wobl ches da heraus preſſen, daß 
er, während er das ganze Volk nach ſeinen Kräften mit 
in den Sack ſchieben half, dieſem und jenem deutſchen 
Schrifeſteler wohl mal tegenb eine Hülfe oder einen Wink 
der Vorſicht gegeben hat? 

Da das bisher von Rhein bundstruppen 


mern u räumt wurde, 
Arndt m Oſtern 1810 ge 


beſetzte Pom⸗ 
0 begab ſi 
; ü ine vo⸗ 
wieder in feine Heimath, und übernahm ſe 
zu Greifswald. Allein nicht RR . 
mt nieder; er erkannte die Ze che Be 
Gewitters; ſogar ne 3 5 
ten ihn gewarnt. ein Aug 
2 Daß Johannes d. Müller gerufen: Ich habe 
dun ſich benden, ich ſah den Finger Gottes und Alles 
= deutſchen — daß Heeren dem deutſchen Volk in 
halten — daß allt, eine hoffnungsloſe Grabrede ge⸗ 
heilloſer Zuſtände fe Zurechtmacher und Ausſchmücker 


e 
— machte ihn ni dar Schaar von Nachbetern hatten h 


lere, daß er die Sache des Vater⸗ 
landes verloren gegeben bite Aber u ſich ſpu⸗ 
ten. Zu Trantow waren ſchon Franzoſen im Haus, als 
er in einem Hinterſtüdchen ſeinen Bündel ſchnürte. Es 


— 


war ums Neujahr 1812 — gegen die Morgendaͤmme⸗ 
rung eilte er über den knirſchenden Schnee durch Bü⸗ 
ſche und Geröhrig zur Peene hinab und über den ge⸗ 
ſrornen Fluß. Drüben wartete fein Bruder mit einem 
Schlitten und förderte ihn weiter. In Berlin gerleth 
er in ein unendliches Getümmel und Gewimmel von 
den verſchiedenſten Menſchen und den verſchiedenſten An: 
ſichten, Gedanken, Hoffnungen und Verzwelflungen mit⸗ 
ten hinein. Mit jugendlicher Erinnerung ruft er aus: 
„Das war eln Leden und Weben, ein Wogen und 
Treiben der Kräfte. Die Herzen ſchlugen vollen Schlag, 
die Liebe fand vollſte, ſeligſte Umarmung; der Haß und 
Zorn, damals ganz jugendliche friſcheſte Geſellen, welchen 
man noch nicht die Flügel geſtutzt hatte, gaben einen 
Augenblick faſt eben fo große Seligkeiten. Da habe ich 
viele trefflichſte Männer zuerſt gefehen und kennen ge⸗ 
lernt, und war mit einem Male mitten in einem gro⸗ 
ßen gewaltigen Männerbunde, der einen einzigen Gegen⸗ 
ſtand ſeines Bedürfniſſes hatte, Haß und Abſchüttelung 
und Vernichtung der Wälſchen. Andere Schibolethe und 
Geheimlehren gab es dort gewiß bel den Wenigſten, we⸗ 
nigſtens bei mir keine andere.“ Im Anfang des Mär⸗ 
zes war er in Breslau. Viele bedeutende Männer wa⸗ 
ren dorthin den anziehenden Franzoſen aus dem Wege 
gegangen, ſo auch Blücher und Scharnhorſt. Arndt 
führt einen glücklichen Pinſel in Skizzirung ausgezeich⸗ 
neter Perſönlichkeiten; mit welch anſchaulicher Wahrheit 
ruft er uns die beiden zurück: „Blücher, trotz ſeines Al⸗ 
ters trug eine herrliche Geſtalt, groß und ſchnell, mit 
den ſchönſten rundeſten Gliedern vom Kopf dis zum 
Fuß, feine Arme, Beine und Schenkel noch faft wie eis 
nes Jünglings ſcharf und feſt gezeichnet. Am meiſten 
erſtaunte fein Geſicht. Es hatte zwei verſchiedene Wel⸗ 
ten, die ſelbſt bei Scherz und Spaß, welchen er ſich 
ganz friſch und ſoldatiſch mit jedem ergab , ihre Farben 
nicht wechſelten: auf Stirn, Naſe und in den Augen 
konnten Götter wohnen; um Kinn und Mund trieben 
die gewöhnlichen Sterblichen ihr Weſen. Daß ich es 
fage: in jener oberen Region war nicht allein Schön⸗ 
heit ausgedrückt, ſondern auch eine tiefe Schwermuth, 
die ich der ſchwarzdunkeln Augen wegen, die der finſte⸗ 
ren Meeresbläue glichen, faft eine Meerſchwermuth nen 
nen möchte; denn wie freundlich dieſe Augen auch zu 
lachen und zu winken verſtanden, ſie verdunkelten ſich 
oft auch plötzlich zu einem fürchterlichen Ernſt und Zorn. 
War der alte Held ja auch nach dem Unglück v. 1806 
und 1807, als er in Hinterpommern befahl, eine Zeit⸗ 
lang durch ſeinen dunkeln Zorn verrückt geweſen und 
hatte auf alle Fliegen und ſchwarze Flecke an der Wand 
mit dem Rufe „Napoleon!“ mit dem gezückten Schwert 
geſtoßen. Mund und Kinn gaben einen ganz anderen 
Eindruck, obgleich in den äußeren Formen mit den obe⸗ 
ren Theilen des Geſichts in Ueberelnſtimmung. Hier 
ſaß immer die Dufarentift geſammelt, deren Zügeſpiel 
bisweilen ſogar bis in die Augen hinauflief, und et⸗ 
was wie von einem Marder, der auf feinen Fang 
lauſcht.“ : 


Mit Scharnhorſt und deſſen Familie pflegte Arndt 
nähern Umgang: fie. nahmen ihn oft mit in die grüne 
Einfamkeit der umliegenden Dörfer und Wälder, wo 
man ſich freier und menſchlicher ergehen und über das 
Leid und die Hoffnung des Augenblicks beſprechen konnte. 
„Scharnhorſt,“ ſagt er, „wie war das nun wieder ein 
gar anderer Mann als der Blücher! Schlank und eher 
hager als wohlbelelbt trat er, ja ſchlenderte er ſogar un: 
ſoldatiſch einher, gewöhnlich etwas vornüber geneigt. 
Sein Geſicht war von edler Form und mit ſtillen edlen 
Zügen ausgeprägt; ſein blaues Auge groß, offen, geift: 
reich und ſchön. Doch hielt er das Viſir ſeines Ant⸗ 
litzts gewöhnlich geſchloſſen, ſelbſt das Auge halb ge: 
ſchloſſen, gleich einem Manne, der nicht Ideen in ſich 
aufjagt, ſondern über Ideen ausruht. Doch tummel⸗ 
ten ſich die Ideen in dleſem hellen Kopfe immer her⸗ 
um; er hatte aber gelernt, ſeine Gefühle und Gedanken 
mit einem nur halb durchſichtigen ruhigen Schleier zu 
umhängen, während es in feinem Innern kochte. Doch 
wie ſicher und feſt geſchloſſen er fein Angeſicht und die 
Gebärden deſſelben auch hielt, er machte den Eindruck 
des ſchlichten beſonnenen Mannes; man ſah keine Vor⸗ 
legeſchlöſſer vor denſelben. So war fein Weſen, er hatte 
es wohl gewonnen durch fein Schickſal ſowohl als durch 
ſeinen Verſtand. Er hatte ſich aus niederm Stand 
emporgerungen und von unten auf viel gehorchen, auch 


& | der Noth gehorchen lernen müſſen. Seine Stellung in Preu⸗ 


ßen war bei aller Anerkennung ſeiner Verdienſte durch 
Kim König und durch viele Edle doch die eines Fremd: 
nde, eines beneideten Fremdlings geworden: dern in 


der böſen Zei ; 
er, vou be 887590 ſeit den Jahren 1805 und 1806, hatte 


Spähern längſt verdächtig, auch wie er Großes und 


üdnes „ au 
ond Ude, fee immer den Unſcheindaren 
: en, ſich freiwillig gleichſam zu 
einem Brutus machen müffen. Auch feine Rede war 
1 ge ge und faſt lautlos ſchritt fie ein⸗ 
er, ſprach aber im langſam de A Ge 
re 
Wahrheit in Einfalt, gradefte Küßnheit in deſonnener 
Klarhelt das war Scharnhorſt; er gehörte zu den We: 
nigen, die glauben, daß man vor den Gefahren von 


genen u. Fremden belauert und den waͤlſchen 


Wahrheit und Recht auch keinen Strohhalm breit zu: 
rückweichen ſoll. Soll ich noch erinnern, daß dieſet edle 
Menſch, durch deſſen Hände als des ſtillen und gehei⸗ 
men Schaffers und Bereiters Millionen hingeglitten wa⸗ 
ren, auch nicht den Schmutz eines Kupferpfennigs dar⸗ 
an hatte kleben laſſen? Er iſt ein Vir innocens im 
Sinn der großen Alten gemwefen: er iſt arm geſtorben.“ 
Von Breslau aus durchſtreifte Arndt Schleſſen und 
das Rieſengebirge. Als ein harter, durch frelwillige 
Nachtwachen, Hunger: und Durſtübungen, von Jugend 
auf jeder Weichlichkelt entwöhnter Mann, als rüftiger 
Fußgänger, dem 8 Meilen in einem Zug ein Geringes 
waren, hatte er wenig Bedürfniſſe, und von feinen Tag⸗ 
geldern in Stockholm, von den Gehaltausſtänden, die 
ihm bel ſeiner Rückkehr nach Greifswald ausbezahlt 
wurden, von dem Erlös einiger Schriften halte er ſich 
einen Reiſepfennig erſpart. So traf ihn die wechſel⸗ 
volle Pilgerſchaft nicht unvorbereſtet. Ließ er auch ein⸗ 
mal unter Freunden bei fröhllchen Gelagen einen Du⸗ 
katen oder Friedrichsd'or ſpringen, ſo genügte ein ander⸗ 
mal die Tafel eines Jägers im Wald oder ein Butter 
brod in der Bauernhütte. Bald war es auch in Schle⸗ 
ſien nicht mehr geheuer, und er wandte ſich nach Prag. Hier 
erhielt er durch Gruner eine Einladung zu dem Mintſter K. 
von Stein nach St. Petersburg. Der Pollzeipräſident 
Gruner, als Franzoſenfeind bekannt, war mit entwi⸗ 
chen. Ob derſelbe, wie die Sage ging, in Prag mit 
beſtimmten Verſprechungen für ruſſiſche Zwecke ordent⸗ 
lich in ruſſiſchem Dienſt und Sold war und daher ruſ⸗ 
ſiſche Gelder in Händen hatte, davon weiß Arndt nichts; 
er bemerkt bloß, das Gruner einen Monat nach ſeiner 
Abreiſe verhaftet wurde, und alsdann in einer ungarl⸗ 
ſchen Feſtung ſaß bis zur Leipziger Schlacht; daß er ihn 
ſpäter als Statthalter am Mittelrhein und im Herzog⸗ 
thum Berg wieder getroffen, viel mit ihm zuſammen 
geweſen und ſeinem Gedächtniß ein gutes Zeugniß ſchul⸗ 
dig fei. „Dieſer Weſtphale,“ fügt er, war ein talent⸗ 
voller, lebendiger, geiſtreſcher Mann, von Natur leicht, 
weich und beweglich; aber zu großer Ehre muß ihm ge⸗ 
rechnet werden, daß dleſer leichte, lebensluſtige Menſch 
im Großen und Gefährlichen, wo die Leſchten und 
Leſchtfertigen ſich fo leicht dem Teufel verſchrelben, edel 
und treu erfunden iſt. Seine Fehler lagen alle offen, 
ſeine Liebe und Treue haben ſeine Freunde erkannt und 


geehrt. f 
Deut ſchland. 


Conſtanz, 2. Septbr. Geſtern hier eingetroffene 
Privatbriefe aus Freiburg melden. daß die großherzogl. 
Staatsregierung die HH. Profeſſoren von Rotteck u. 
Welker ihrem Wirkungskreiſe an der Univer⸗ 
ſität Freiburg wieder zurückgegeben babe. Da⸗ 
durch iſt nicht allein die oft ausgeſprochene Bitte unſe⸗ 
rer Stände gewährt, ſondern auch der heiße Wunſch 
jedes verfaſſungstreuen und der Wiſſenſchaft holden 
Staatsbürgers erfüllt. Wir nehmen diefe Annäherung 
unſerer Stautsregierung zu den Wünſchen des Landes 
mit dem Vertrauen hin, daß ſie keine vereinzelte Hand⸗ 
lung ſei, ſondern der Anfang von weitern Zugeſtänd⸗ 
niffen, deten Gewährung die Verhältniſſe jetzo geſtatten. 

(Seebl.) 

Aus Franken, 2. Sept. Geſtern iſt das Zelt⸗ 
lager bei Nürnberg durch die dazu beſtimmten Truppen, 
die Infanterie und Artillerie der Zten und Aten Armee⸗ 
dwiſion, bezogen worden. Nachdem Ihre Königl. Ho⸗ 
heiten der Kronprinz und der Prinz Luitpold, umgeben 
von einer eben ſo zahlreichen als glänzenden Sulte, in 
der man Offezlere aus den meiſten deutſchen Staaten 
bemerkte, an der Fronte der vor dem Lager in Linie 
aufgeſtellten Truppen entlang geritten waren, erfolgte 
der Einmarſch ins Lager, bald darauf erhoben ſich auf 
ein Signal in wenigen Augenblicken ſämmtliche Mili⸗ 
tärzelte und von nun an zeigte ſich üderall das regſte 
Leben. Noch gegen Abend fuhren die Königlichen Prin- 
zen langſam durch das Lager, und wurden auf allen 
Punkten von der großen, verſammelten Menſchenmenge 
auf das freudigſte begrüßt und ummogt. Lelder ver⸗ 
nimmt man, daß die geſirige Strapaze auf dem Hin⸗ 
marſche ins Lager, der warme Tag, die heiße Sonne 
und der feine, brennende Staub, den man ſich zuwel⸗ 
len wolkengleich in die Luft aufwiebeln ſah, einige Opfer 
gekoſtet haben, man ſagt drel Menſchenleb en. Wohl 
nur ſelten laufen ſolche Milieirübungen ganz ohne Un⸗ 

lücksfalle ab. . 

N Oe ſter rei ch 

7, ge ee Der 

if iſerl. Botſchafter Bailly von Tatitſche 

RL? und der engliſche Botſchafter Sur 
Beauval Samſtag aus Königswarth zurück hier ein. 
Heute erwartet man den franzöſiſchen Botſchafter Graf 
St. Aulaire und den 18ten d. Se. Durchl. den 
Fürſten Metternich von dort zurück. Es heißt, 
daß die Conferenzen über die orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten hier fortgeſetzt werden ſollen. Der. preußifche 
Minifter Graf Malzahn hatte ſich von Königs⸗ 
warth zu ſeinem Monarchen begeben. — Ihre Mas 
jeſtät die Königin Mutter von Baiern iſt hier einge: 
troffen. — Nach Berichten aus Klauſenburg vom 
1. September verlangt die Bevölkerung Siebenbürgens 
Se. Kaiſerl. Hoheit den Erzherzog Ferdinand ſtatt 


— 


Wien, 


hat vermuthlich zur Stunde ſchon begonnen. 


des verſtorbenen Gouverneurs Grafen Cornis zum Gou⸗ 

verneur. Eine Deputation ſoll deshalb nach Wien 

abgehen. ; 
Rußland. 

»St. Petersburg, 1 Septbr. (Privatmitthell.) 
Unſer Phyſiker Jakobi iſt fortdauernd noch eifrig be⸗ 
ſchaftigt, die von ihm gemachte und in der That kai⸗ 
ſerlich belohnte Entdeckung der Galvanoplaſtſk zu ver⸗ 
vollkommnen. So ſind in dieſem Augenblick die Stem⸗ 
pel zu einem neuen Papfergelde auf dleſem Wege an⸗ 
gefertigt worden. Seine höchſt wirkſamen Batterſen 
finden überhaupt die mannigfaltigſten Anwendungen. 
Bei den alljährllchen großen Kriegsübungen hierſelbſt 
werden die Minen immer galvaniſch geſprengt, ſo wie 
man auch Verſuche mit Zerſtörung von Schlffswrack 
unter dem Waſſer gemacht hat. Sehr begierig iſt man 
auf die Reſultate der Verſuche, ob nicht vielleicht die 
bisher höchſt koſtſplelige Scheidung des Goldes und 
Silber aus den Erzen und von andern Metallen auf 
dem wohlfellern galvanſſchen Wege geſchehen könnte. 
Die urſprünglich Jakobl geſtellte Aufgabe, durch Gal⸗ 
vanismus eine bewegende Kraft von großer Stärke dar⸗ 
zuſtellen, iſt, wie auch wohl ſchon bekannt gemacht 
worden, dem Prinzip nach gelöſt, da er viele Centner 
mit Leichtigkeit, Schnelligkeit und Ausdauer zu bewegen 
vermag; indeſſen iſt man doch noch welt davon entfernt, 
die mächtige Gewalt des Dampfes dadurch erfegen und 
ſomit gar verdrängen zu können. Es iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt, ob der Kaifer die Fortſetzung derſelben in noch 
größerem Maaßſtabe anordnen wird. 

Der Times wird in einem Schreiben aus Thera⸗ 
pia vom 9. Auguſt wieder über neuere Gefechte 
zwiſchen den den Ruſſen und den Kaukaſi⸗ 
ſchen Bergvölkern derichtet. Es heißt in biefem 
Schreiben: „Am 13. Mal rückte der General Golofe⸗ 
jew mit 10 Batalllonen, 2 Kavakrrie-Regimentern und 
10 Geſchützen von der Feſtung Wnezapnaja aus, welche 
20 Engliſche Meilen ſüdiſch von dem in das Kaspiſche 
Meer ſich ergießenden Fluß Terrek im Lande der Les⸗ 
gier liegt. Etwa 15 Werſt von der Feſtung wurde er 
vom Schemel, dem Haupte jenes Stammes, angegriffen 
und nach wiederholten Gefechten zurückgetrieben. Sche⸗ 
mel rückte darauf in das Land der Tſchetſchenzen vor, 
in welchem die Ruſſen vor etwa 15 Jahren Militär: 
Kolonieen gegründet haben, zerſtörte die ſelben und bewog 
die Tſchetſchenzen, ſich ihnen anzuſchließen. Die Ruſſen 
machten, um dieſem zu ſteuern, am 14. Juni einen 
neuen Ausfall aus der Feſtung, wurden aber wiederum 
zurückgetrieben. Dadurch ermuthigt, gingen die Lesgler 
über den Terek und verheerten das Land bis zum Kas⸗ 
piſchen Meere. General Grabbe, der ein Armee⸗Corps 
in Havanopol kommanditte, das zum Angriff auf den 
weſtlichen Theil des Kaukaſus beſtimmt war, ſah ſich 
dadurch genöthigt, in aller Eile zur Unterſtützung ſeines 
Kollegen herbeizukommen, um den Feind wo möglich 
über den Terek zurückzutreiben. Dadurch aber iſt der 
gegen die Tſcherkeſſen entworfene Feldzug plan vollkom⸗ 
men verändert worden.“ 


Großbritannien. 

London, 4. Septbr. Der Pariſer Korreſpondent 
des Globe meldet unterm 1. September, daß das Ge⸗ 
rücht von einer Art Vertagung der orlentaliſchen 
Frage, während neue Unterhandlungen gepflogen wer⸗ 
den dürften, ſich immer mehr befeſtige, wenngleich die 
Regierungsblätter noch nicht einräumen, daß es begrün⸗ 
det ſel. Man glaube ganz gewiß, daß etwas dleſer Art 
ſtatifinden und daß auf dieſe Weiſe eine ehrenvolle Aus⸗ 
gleichung zu Stande kommen werde. 


att. 5 
R Malta, 26. Aug. Die Blokade von Alexandrien 
em Den 95 
lag ſchon ein engliſches Schiff vor de afen. Ein 
N der engliſchen Flotte kreuzt an der egyptiſchen und 
ſpriſchen Küſte, während Admiral Stopford 10,000 M. 
Türken und Albaneſer erwartet, um fie in Syrien ans 
Land zu ſetzen. Von hier aus werden bedeutende Waf⸗ 


fene und Kelegsvortattsſendungen für die engliſche Flotte Gz 
„ abgeſchickt. Es nimmt alles, was wir ſehen und hören, 


eine kriegerlſche Wendung. 


FSr ank elch. 

Paris 4. Sept. Geſtern hielten die Hand wer⸗ 
ker abermals Feierabend. Die Anzahl der Coallſirten 
iſt bedeutender geworden, auch die Maurer haben ihre 
Herren verlaffen. Die Hauptverſammlung war vor der 
Barriere St. Denis. Von da fortgedrängt, begab ſich 
der Haufe nach St, Ouen, wo aber die Gendarmerie 


Ein Tiſchlergeſelle Namens Anjot wurde unter Andern 


‚find wieder viele Werkſtätten gröffnet und ſelbſt die des 
Hrn. Pihet, wo geſtern eln Stadtſergeant umgebracht 


im „Moniteur“: „Geſtern waren viele Verſuche ger 
macht worden, um die Arbeiter des Hrn. Pihet, Mes 


Pihet und drang in deſſen Werkſtätten ein; nun ließen 
die Arbeiter ihre Arbeiten im Stich. Drei Stadtſer⸗ 


widerſetzen; fie wurden aber niedergeworfen, mit Füßen 


zwei Cavalerieregimenter zu Paris erwartet. Die Zahl 
nehmen. Er befindet ſich wohl und beſchäftigt ſich mit 


berelts offiziell an, daß die Debatten des Prozeſſes 
vor dem Staatsgerichtshofe den 25. September begin⸗ 
nen würden, fie folen höchſtens 5 bis 6 Tage dauern. 


f und 2 Schwadronen nach Eſtremadura, 2 Bataillone wohl thun, feine Forderungen etwas 


= 1436 — 
und eine Abthellung Linlentruppen fie auselnander trieb.“ Italien. 
Zu Pantin und Bondy ſah man eine ungeheure Menge Rom, 22. Aug. Obgleich nicht ganz unerwartet, 


Arbeiter; zu Pantin an 10,000 und zu Bondy an 2000, 
dieſe letzteten faſt lauter Maurer. Eine Schwadron 
Muntizipalgarde und eine Schwadron Dragoner ſpreng⸗ 
ten heran, ehe aber die Kavalerle bis an die Haufen 
rückte, machte ein Polizei⸗Kommiſſair die gefeglichen Auf⸗ 
forderungen, Um 7 Uhr bemerkte man zahlreiche Grup⸗ 
pen vor der Pforte St. Denis, fie leiſteten aber keinen 
langen Widerſtand. Meht als 600 wurden feſtgenom⸗ 
men. um 10 Uhr Abends ward wieder alles ruhig. 


fo erregte doch die Nachricht von der Rückkehr des 
Erzbiſchofs von Poſen in ſelne Dlöceſe hier eine 
frohe Senſatlon, wobei man die Gerechtigkeit des Mo⸗ 
narchen, ſo wie die würdige Haltung des Prälaten in 
ihrem vollen Werth anerkennt. Natürlich berechtigt die⸗ 
ſer Vorgang, die Blicke nach dem Weſten der preußi⸗ 
ſchen Monarchie zu richten, mit der Hoffnung, daß auch 
der rheiniſche Oberhirt bald feiner Heerde zurück⸗ 
gegeben werden könnte. Was den Biſchof von Bres⸗ 
lau und ſeine hieher eingeſchickte Entlaſſung betrifft, ſo 
[heine es damit feine völlige Richtigkeit zu haben. — 
Heute erlitten hier zwei Verbrecher den Tod durch die 
Guillotine: fie hatten im vorigen Jahr einen Schwei⸗ 
zer von der päpſtlichen Garde vor der Stadt räuberi⸗ 
ſcher Welſe überfallen und getödtet. Man ſagt allge⸗ 
mein, daß das Strafgeſetzbuch einer Reviſion unterwor⸗ 
fen werden fol, fo daß an manchem Miffethäter erſt 
nach Jahr und Tag, wenn fein Vergehen längſt vergeſ⸗ 
ſen iſt, das Urtheil vollzogen werden kann. (A. 


Dömanifhes Neich. 


Konftantinopel, 26. Auguſt. (Privatmitth.) 
Aus den aſiatiſchen Provinzen erwartet man mit 
großer Sehnſucht beſſere Nachrichten. Die Unruhen 
in Tokat dauern fort. Zecharia Paſcha hat ausge⸗ 
dehnte Vollmachten zu Unterdrückung des Aufſtandes. 
Die Truppenverſendungen dorthin finden noch immer 
ſtatt. Neuerdings find 4000 Albaneſen nach Samfun 
aufgebrochen. Von Ibrahim Paſcha, der bis zum 
13ten d. in Maraſch war, hat man keine weiteren 
Nachrichten, obgleich die Anhänger Mehmed Ali's ver⸗ 
ſichern, daß er, ſobald die Blokade gegen Sprien und 
Aegypten beginnt, vorrücken und die Feindſeligkeiten 
beginnen werde. — Die Botſchafter von England, 
Oeſterreich, Rußland und Preußen hatten ſeit Ein⸗ 
gang der neueſten Nachrichten aus Alexandrien Con⸗ 
ferenzen mit Reſchid Paſcha. Der franzöfifche Bot⸗ 
ſchafter Graf Pontois hat der Pforte eine ſehr ener⸗ 
giſche Note übergeben, in welcher er die ſelbe für die 
Folgen verantwortlich macht, welche aus der Conven⸗ 
tion vom 15. Juli entſtehen würden, Die Pforte 
hat dieſe Erklärung den fremden Miniſtern mitge⸗ 
theilt, und man iſt hierüber in Pera nicht wenig in 
Unruhe verſetze. — Die Antwort Mehmed Ali's 
auf das von Rifaat⸗Bei überbrachte Ultimatum iſt 
Ihnen bereits bekannt. Er war nämlich, wie ich Ih⸗ 
nen auch im legten Schreiben berichtet hatte, abwe⸗ 
ſend, als Mifaat⸗Bei eintraf. am 16 ten hatte 
Rifaat⸗Bei die Quarantaine in Alexandrien verlaffen, 
und um dieſelbe Zeit traf auch Mehmed Ali ein. 
Zwei Tage früher war Hrn. Thiers Agent und Graf 
Walewsky aus Toulon angekommen. — Nach Berich⸗ 
ten aus Smyrna vom 23ſten war die franzöſiſche 
Flotte, 8 Linienſchiffe ſtark, an dieſem Tage noch bei 
Toulon, allwo ſie den Admiral Hugon erwartete. Die 
öſterreichiſche Fregatte Guerriera und die Corvette Lipſia 


feſtgenommen, man fand bei ihm zahlreiche Liſten. Heute 
wurde. — Ueber dieſen letzterwähnten Vorfall lieſt man 


chanikers, auf der Rue Pärmentier, dahin zu bewegen, 
ihre Werkſtätten zu verlaſſen. Es hatten jedoch dieſe 
Arbeiter allen Zumuthungen, die ihnen gemacht wurden, 
widerſtanden. Gegen 5 Uhr Abends erſchien ein Hau⸗ 
fen von 5 bis 600 Perſonen vor dem Hauſe des Hen. 


geanten, welche jenen Haufen beobachteten, wollten ſich 
ſeinem Eindringen in die Werkſtätten des Hrn. Pihet 


getreten und erhielten mehrere Dolch ſtiche. Der eine 
von ihnen iſt tödtlich verwundet; der Zuſtand der bei⸗ 
den anderen iſt ſehr bedenklich.“ Heute Abend werden 


der geſtrigen Verhaftungen beläuft ſich auf 600. — 
Ludwig Napoleon kann feit vorgeſtern Beſuche an⸗ 


feiner Vertheidigung. Das Capitole, für welches der 
Prinz bekanntlich 140,000 Francs hergegeben, kündigt 


— Das Capfitole iſt geſtern zu 1000 Franes Strafe 
und 5000 Francs Schadenerſatz zu Gunſten des Gra⸗ 
fen Leon veruttheilt worden. Das bonapartiſtiſche Blatt 
hatte nämlich den natürlichen Sohn Napoleons verleum⸗ 
der ſch angegriffen. Der Handelsvertrag zwiſchen 
Holland und Frank reſch kann erſt jetzt als abge: 
ſchloſſen betrachtet werden, indem nun die Ratifikations⸗ 
aus wechſelung ſtattgefunden. — Im Var⸗ Departement 
fo ein ur von 20,000 Mann gebildet werden, 
ſchon find in den benachbacten Dörfern von Toulon 
Quartiere angeſagt worden. An der ſpaniſchen 
Grenze fangen bereits wieder Medereien gegen das 
franzöſiſche Gebiet an. Den 25ſten fand ein Schar⸗ 


mützel zwiſchen den Bewohnern der beiden Grenzen ſtatt. 


Spanien. 

Barcelona, 27. Auguſt. Es iſt hier nad? 
ſtehende an den Herzog von Vittoria gerichtete Koͤ⸗ 
nigliche Ordonnanz in Bezug auf die Orga? 

ifation der Armee erſchienen: „Die Truppen N h j 
ber alle dem Kommando 5 Herzogs von Vittoria drette abgeſegelt. Die ne Flotille, 1 Linien⸗ 
vereinigten Armeen des Nordens, des Centrums und ſchiff, 2 e Corvetten mit 3000 Mann 
Cataloniens werden hinfort eine einzige in vier Corps Landtruppen am Bord iſt in Mitplene eingetroffen. 
getheilte und in Divifionen und Brigaden organiſirte eh era Sarg 9. früher 

(rmee bilden, w iſtrikte der General⸗Capita⸗ den verraͤtheriſchen Capudan⸗Paſcha nach Alexandrien 
ee eiche bie 2 5 begleitet hatte, befindet ſich am Bord derſelben. Sie 


nerien von Navarra, den Baskiſchen Provinzen, Ara⸗ \ zord 
gonien, Valencia und Catalonien zu beſetzen haben. ſtellt ſich unter den Befehl des Admirals Stopford, 
Das Armee⸗ Corps des Nordens wird aus 32 Ba; um gemeinſchaftlich gegen Mehmed Ali zu agiren. 
taillonen und 12 Schwadronen, das von Aragonien | Walker ſoll Verbindungen mit den Offizieren der tür⸗ 
aus 16 Bataillonen und 8 Schwadronen, das von kiſchen Flotte in Alexandrien unterhalten. * 
Valencia aus 16 Bataillonen und 8 Schwadronen Alexandrien, 18. Aug. Geſtern wurde Herr 
und das von Catalonien aus 32 Bataillonen und | von Walew ski, der am 12ten auf dem Dampfboote 
8 Schwadronen beſtehen. Die hiernach von der Ar: „Tatar“ hiee angekommen iſt, durch Herrn Cochelet 
mee noch übrig bleibenden 27 Bataillone und 14 Schwa⸗ dem Vice⸗König vorgeſteut. Die Unterredung währte 
dronen, wobei das Hülfs⸗Corps der Engliſchen Lanciers 2 9 Stunden und ich weiß aus ſehr ſicheter 
nicht mitgerechnet iſt, werden ohne Verzug folgender-] We e, daß beide Herren dem Paſcha erklärt baden, 
maßen vertheilt: 6 Bataillone und 4 Schwadronen die Franzöſiſche Regierung könne, ihres guten Willens 
nach Andaluſien, 3 Bataillone nach den Baleariſchen ungeachtet, ihm gegen das verein gte Europa keinen 


Inſeln, 5 Bataillone nach Neu⸗Caſtilien, 3 Batalllone] Veiſtand leiſten, er möge daher Alles wohl Abstr. 


a . 5 0 w 
und 4 Schwadronen nach Alt⸗Caſtilien, 3 Bataillone ehe er einen definitiven Entschluß da. 
it anderen Worten, die Herren von Wolewskt und 


a allicie 5 Bataillone und 4 Schwadronen 
e e Cochelet haben dem Paſcha zu verfichen gegeben, daß es 


nach Granada. Dieſe Truppen ſtehen unter dem Be⸗ N ; 
pa fe en General⸗Capitains der Provinz, | dem Franzöſiſchen Drinifeium fee ener . ſein würde, 
in der fie garnifoniren, Das Armee-Corps des Nor-] wenn er die Bedingungen nd 0 ertrages ans 
dens wird die Garniſonen in den Provinzen Burgos, nehme. Mehemed we pe >= ert, daß er ſich, 
Logrono, Soria und Santander bilden. Die ganze] was den Ausgang teffe, zwar ganz 


Br wird von dem Herzog von Vittoria als Ober⸗ 1 käme, e So — 1 
ee En 5 izeine Armer⸗ 6 ima azu dei ‚ ingungen, die 
h jedes einz Corps von ei man ihm aufdeingen wolle, zu unterſchreiben. — In 


nem General⸗Capitain kommandirt, der den Titel als 

eneral Kommandant erhält, Die Armee⸗Corps wer⸗ einem, — Alexandrien dom 16. 
den nach den Genergl⸗Capitanerlen benannt, in denen] Aust d nach fi Nerm: „Herren. Waleweti 
fie ſtehen.“ — Der Belagerungs⸗Zuſtand von | Ma * vier dozen gilt Unterssdungen mit den 
Barcelona iſt durch eine am geſtrigen Tage erſchle⸗ r man den G großen Europäiſchen Mächte, und 
nene Proclamation des Herzogs von Vittoria aufge⸗ Zusammenkunft Früchten glauben darf, fo emdigte die 
hoben worden, — Die prachtvolen Inſignien des Oberſten Hod mit dem Britiſchen Generals Konſul, 
Bath⸗Ordens, welche bekanntlich die Königin ven 05 mit einem ziemlich heftigen Wort⸗ 
England dem Herzog von Vittoria überſandt id ortſetzung in der Beilage.) 
erregen hier die allgemeine Bewunderung; fie ſollen N 
eben ſo gearbeitet ſein wie die, welche Georg IV. trug. 


Mit einer Beilage 


find mit dem Erzherzog Friedrich am 16ten nach Alexan⸗ 


5 11. So viel iſt gewiß, daß der Oberſt gleich nach 
Beendigung der Unterredung einer Deputation Britiſcher 
Unterthanen erklärte, er habe alle Hoffnung verloren, 
daß der Paſcha ſich werde bewegen laſſen, das Ultima⸗ 
tum der Konferenz anzunehmen, er rathe ihnen daher, 
für die Sicherheit ihrer Perſonen und ihres Elgenthums 
zu ſorgen. Dieſe Mittheilung erregte die größte Be⸗ 
ſtürzung unter den zahlreichen hier anweſenden Briti⸗ 
ſchen Unterthanen, welche ſofort eine Deputation an den 
Franzöſiſchen General⸗Konſul, Herrn Cochelet, abſandten, 
zum ihn zu fragen, ob er für den Fall, daß der Briti⸗ 
ſche General⸗Konſul Alexandrien verlaſſe, die Beltiſchen 
Unterthanen unter feinen Schutz nehmen wolle. Herr 
Cochelet erklärte ſich ſogleich bereit, allen, welche ihn 
darum erſuchen würden, ſeinen Schutz angedeihen zu 
laſſen.“ In einer Nachſchrift zu dieſem Briefe heißt 
es: „Man verſichert, daß der Paſcha, nachdem er er⸗ 
klärt, er werde nur defenſiv verfahren, den Wunſch 
ausgeſprochen habe, ſelne Angelegenheiten möch⸗ 
ten burch eine Vermittelung Frankreichs re⸗ 
gulirt werden.“ 


Die Times meldet über die Verhandlungen 
der in Alexandrien anſäſſigen Engliſchen 
Kaufleute mit ihrem Konſul Nachſtehendes: „Am 
12ten verſammelte der Engliſche Konſul, Herr Larking, 
die in Allxandrſen anweſenden Engliſchen Unterthanen 
und theilte ihnen ein Circulair des General = Konſuls, 
Oberſten Hodges, mit, in welchem ihnen von der kriti⸗ 
ſchen Lage der Dinge Nachricht gegeben wird und ſie 
aufgefordert werden, ſich auf das Schlimmſte gefaßt zu 
machen und deshalb ihren Kredit zu limitiren u. ſ. w. 
Man fand ſich dadurch nicht ſehr befriedigt und veran⸗ 
laßte am Löten eine neue Zuſammenkunft, in welcher 
nach einer Auseinanderfegung der pekunfalren Intereſſen, 
welche für die Beitiſchen Unterthanen in Alexandrien 
auf dem Spiele ſtehen, genaue Auskunft von dem Ge 
neral⸗ Konſul durch Vermittelung des Konſuls darüber 
nachgeſucht wurde, ob die Maßnahmen der vier Mächte 
eine Entfernung der Engländer aus Aegypten nothwen⸗ 
dig machen werden, ob ihnen darüber vorher eine An⸗ 


und wie * * zen zeitrauben 


— ihre Angelegenheiten zu ordnen! 

lelten darauf die Kaufleute ein neues Schreiben des 
Oberſten Hodges, in welchem er indeß nut ſagt, daß 
er der Lage der Dinge nach ſich vorläufig auf allge⸗ 
meine Andeutungen beſchränken müſſe, daß Alles auf 
die Entſchlüſſe Mehemed Alls ankomme, über welche 
man keine Gewißheit haben könne, und daß das Circu⸗ 
lair vom 1 1ten nicht durch fpecielle Inſtructionen des 
Brielſchen Kabinets (welche er, ſoweit die kommerziellen 
Intereſſen der Engländer in Betracht kommen, noch 
nicht erhalten habe), ſondern durch das Beiſpiel des 
Franzöſiſchen Konſuls veranlaßt ſe. Indeß ſehe er ſich 
veranlaßt, feine frübere Warnung dringend (emphati- 
cally) zu wiederholen. Eine ähnliche Warnung dat 
auch der Ruſſiſche Konſul an die Kaufleute feiner Na⸗ 
tion bereits gerſchtet; der Oeſterteichiſche Konſul wartet 
nähere Inſtructtonen ab. (Das pecuniaire Intereſſe der 
Engliſchen Kaufleute in Aegypten und Kandien wird 
auf 1% Millionen Pfd. Sterl. angeſchlagen.) 


Die Gazetta di Zara vom 28. Auguſt ſchreibt: 


Die neueſten Nachrichten aus Bosnien ſind folgenden 


Inhalts: Der Vezier von Bosnien hatte die Primat 
— Serajevo nach Travnſe beſchleden; ae aber fi 
dieſem Befehle zu unterziehen. wiegelten fie die in: 
wohner von Serajev o in Maſſe auf, ſandten einen 
Courier nach Konſtantinopel ab, und nachdem ſie ihren 
Commandanten (der ſich gegen, Travnit flüchtete) ver; 
trieben, brachen fie, angeblich 20,000 Mann ſtark, nach 
jener Stadt auf. Der Vezſer 409 mit feiner 4000 
Mann ſtarken Truppe denfelben entgegen. - 16. Au⸗ 
guft entfpann ſich zwiſchen belden Parteien ei re 
ein Gefecht, worin die Inſurgenten, nach vierſtün Se⸗ 
Kampfe geworfen, ſich in großer Unordnung gegen FF 
rajevo zurückzogen; als der Vezier, in ihrer Verfol⸗ 
gung begriffen, in geringer Entfernung von jener Stadt 
mit ſeinen Leuten ankam, empfing er eine Deputation 
. ner, welche um Mitlelden bat. Der 
uw 13 der Umgegend ſein Lager auf, und br 
deutete den Einwohnern, daß ihnen kein Leid zugefügt 
werden ſollte, wenn fie ihm ihre Chefs auslieferten. — 
Man weiß noch nicht, weiche Antwort fie dem Vezler 
es heißt übri f 1 8 
ertheilten ; gens, die Anführer der Inſur⸗ 
genten wären bereits von Serajevo entflohen. Man be: 
Yauptet , daß 500 Arnauten von der Partei des Veziers 
nebſt vielen Verwundeten auf dem Schlachtfelde blieben; 
der Verluſt jener von Serajevo wird auf 600 Todte 
und 100 Gefangene angegeben. Die Bevölkerung der 


übrigen Theile Bosnſens verhält ſich fortwährend ruhig. 


(Franz. Bl.) 
‘ Bis 
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Beilage in Me 214 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 12. September 1640. 


haben die Güte gehabt den Verkauf und die Oberleltung 
gedachter Niederlage zu übernehmen und werden dieſe 
Herren ſowohl, wie auch dle angeſtellten Kohlenmeſſer 
gewiß gern genügende Auskunft über Alles erthellen, da 
der Kohlenplatz Jedem, auch dem Nichtkäufet zur belies 
bigen Anſicht frei ſteht. Mit Recht kann daher dieſe 
Niederlage Allen empfohlen werden, da ſich ja täglich 
mehr die Vorzüge der Steinkohlenfeuerung herausſtellen. 
zig A. A. 

(Punſch.) Der Name „Punſch“ ſtammt, wie Hr. 

v. Hammer in ſeiner osmaniſchen Geſchichte bemerkt, 
von dem perſiſchen Worte Pentſch, welches die Zahl 
5 und zugleich das aus den bekannten fünf Ingre⸗ 
dzenzien bereitete Getränk bedeutet. Dieſes Wort iſt 
in alle europäiſche Sprachen übergegangen, und hat 
gegangenen Expedition iſt 55000 Mann, lauter In⸗ das deutſche „Sack,“ von welchem früher behauptet 


fanterſe. Von Britifchen Regimentern find darunter wurde, daß es in allen Sprachen daſſelbe Wort ſei, 
das 18te, 
mentern . Sappeuren und Mineuren. Die 


„Sack“ findet ſich weder in der ſlawiſchen Sprache, 
indem es z. B. im Ruſſiſchen „Mäſchock,“ noch im 
Türkiſchen, wo es Tſchiul heißt. Das perſiſche Pentſch 
dagegen iſt in allen germaniſchen, romaniſchen und 
ſlawiſchen Sprachen zu finden, Unter den europäi⸗ 
ſchen Nationen ſpricht jedoch nur die engliſche das 
Wort Punſch richtig, nämlich: Punſch (Pöntſch) aus, 
worin das u ohngefähr den Laut des ö in „Köpfe“ 
hat. Dr. Otto. 


— Ein Londoner Zeltungsblatt behauptet, daß gegen⸗ 
wärtig der älteſte Sohn eines Mitgliedes des engli⸗ 
ſchen Minifteriums, ein junger Mann von 17 Jah⸗ 
ren, in den Straßen von London barfüßig herumgehe; 
von ſeinem Vater werde ihm jede Unterſtützung verwei⸗ 
gert und mit der Pollzel gedroht, wenn er ſich je in 

das väterliche Haus wagen ſollte. 


; — Zu Bönigen im Schweizer Oberland treibt eine 

abſcheuliche Sekte ihr Weſen. Sie verwirft die Taufe, 
Schule und Kirche, und lehrt und predigt, daß die Geiſt⸗ 
lichen vom Satan zum Verderben in die Welt geſandt 
ſeien. Nach ihr iſt das bleibende Eigenthum eine teuf⸗ 
liſche Erfindung und gehören alle Güter der Erde dem 
himmliſchen Vater an, deffen Kinder während ihres Hiers 
ſeins nur den zeitlichen Genuß haben. Haupt dieſer 
Sekte iſt ein Chriſtlan Michel, der aber bereits ges 
fangen ſitzt, um ſich nicht nur über ſeine Lehren, ſon⸗ 
dern auch über Fehltritte zu verantworten. 


Seemacht beſteht aus 2 Linlenſchiffen, 4 Fregatten, 6 
dis 8 Stoops und Briggs und 4 Dampfſchiffen. 
Canton, 25. April. Im Fall eines Angriffs der 
Engländer auf Canton ſoll der Commiſſair Lin die Ab: 
ſicht haben, die Vorſtädte zu vernichten und die Ver⸗ 
theidigung auf die Stadt ſelbſt zu beſchränken. Die⸗ 
ſelbe iſt von einer 10 Fuß hohen mit kleinen Thürmen 
verſehenen Mauer umgeben. Da die Bevölkerung der 
Vorſtädte größer iſt als die der Stadt, und da alle Fa⸗ 
briken und Waarenlager in den Vorſtädten ſich beſin⸗ 
den, fo hält man jenes Gerücht für nicht ſehr glaub⸗ 
lich. — Die Chineſiſchen Behörden in Canton haben 
ein Evikt erlaſſen, durch welches allen Schiffen verboten 
wird, in die Bocca Tigris einzulaufen, wenn ſie nicht 
vorher ihre Schiffspaplere nach Canton geſchickt und die 
ae 8 zum Einlaufen erhalten haben. Auf 
mehrere von Manilla efommene Schiffe iſt dieſes 
W 


20 ſte und 40ſte, mit 3 eingeborenen 4 ſeine vermeintliche Univerſalität gebracht; denn 


Tolales und Provinzielles. 


Niederſchle ſiſche Steinkohlen⸗Niederlage zu 
Breslau. 


Einem längſt und lange gefühlten Bedürfniß unferer 
Stadt iſt durch Errichtung obiger Steinkohlen⸗Nieder⸗ 
lage abgeholfen worden und kann dies gemeinnützige und 
mit bedeutenden Koſten verbundene Unternehmen der reſp. 
Gruben⸗Gewerkſchaſten zu Welßſtein, Hermsdorf ꝛc. nur 
mit dem größten Danke lobend anerkannt werden. Es 
gab Zeiten, wo in hiefiger Stadt auch zu den höchſten 
Preiſen keine Steinkohlen zu haben waren und für die⸗ 
jenigen Bürger und Geſchäftsleute, die ihres Gewerkes 
halber, bel ihrer Feuerung durchaus auf Steinkohlen an⸗ 
gewieſen find, eine höchſt unangenehme Periode eintrat. 
Dieſer Mangel wurde gerade im Winter, wo dieſelben 
um ſo mehr gebraucht werden, am meiſten gefühlt, da 
elgerſelis wegen geſchloſſener Schifffahrt die Verbindung 
mit Oberſchleſien gehemmt war, anderſeits die Kohlen: 
fuhrleute Nlederſchleſiens, wegen zu großen Schnees und 
des damit verbundenen schlechten Weges, keine Kohlen 
heranführten. Auch wenn dleſe Leute mit der Ernte be⸗ 
ſchaͤftigt waren oder der niedrige Waſſerſtand der Oder 
die Schifffahrt unmöglich machte, trat dieſer Uebeiſtand 
80 oder minder hervor. Genannte Niederlage vor 
5 Be des goldenen Löwen, 
Tonnen, ſowohl kleine je Ei ee e 
ungleich größerer und en eee 3 

e Vorrath zum bevor: 
ſtehenden Winter angefahren werden, um auch bei der 
ſtärkſten Frequenz den zahlreichen Anforderungen ent⸗ 
ſprechen zu können. Das richtige, ſogar reichliche 
Maß, was zwel zur Knappſchaft gehörige Kohlenmeſſe 
beſorgen, wird Jeden gewiß zuftieden ſtellen, indem auch 
der Preis höchſt billig angeſezt worden if. Es wird zu 
jeder Zeit des Tages, ſogar die kleine Quantität von * 
Tonne verkauft. Hleſige Herren Kanold und Comp. 


— Die chirurgiſche Operation des Muskel durch⸗ 
ſchneidens, die durch Heilung von Klumpfüßen und 
des Schielens neuerdings allgemeines Aufſehen erregte, 
ft vor kurzem in Paris durch den berühmten Chlrur⸗ 
gen Guerin in einem Umfang angewendet, von dem 
«8 bisher noch kein Beſſpiel gab. Ein gebildeter, 22⸗ 
jähriger Mann aus guter Familie war durch einen 
Fall in der Jugend und die damit verbundene Nerven⸗ 
erfplitterung an allen Glledern dergeſtalt gelähmt, daß 
er ſich durchaus nicht zu bewegen vermochte und da 
Arme und Beine krumm und kontrakt am Körper hin⸗ 
gen. Hr. Guerin ſchnitt ihm unter der Haut an ben 
den Oberarmen, an beiden Unterarmen an beiden Knieen 
und an beiden Füßen ſämmtliche Muskeln durch. Au⸗ 
ßerdem wurde der große Armuskel auf ber Brust, im 
Ganzen 42 Muskeln, abgeſchnitten. 1 jedem Schnitte 
tönte es, wie wenn eine aunte Salte zerſchnitten 
wäre. Der Kranke eritt die Oprration ganz rubig, 
Magte kaum über Schmerz, bekam nicht das mindefte 
Fieber, und feine Glieder haben ihr natürliches Wachs⸗ 
Sam a „Dreißig Aerzte aus verſchledenen 
Ländern waren Zeuge; an eine Uedertrelbung oder eine 
Unrichtigkeit in diefen Angaben iſt nicht zu denken. 


— ———— — 
Redaktion: C. v. Vaerſt u. H. Barth, Druck v. Graf, Barth u, Comp, 


— 
Den Musikfreunden Oberschlesiens 


empfehlen wir das von uns in Ratibor begründete 


Musikalien-Leih-Institut. 


Theater: Repertoire, H 
Sonnabend: „Czaar und Zimmermann.“ 
. Tanz in 3 Aufzügen 
von Lortzing. Czaar, Hr. 
Gafrolle 9. Czaar, Hr. Nuſch, als Ste 


Sonntag: „Rochus Pumpernickel.“ Muſika⸗ 


Meine dentſche und franzöſiſche 


Leſe⸗Bibliothek, 


welche wöchentlich mit allen dafür paffenden, 
neu erſcheinenden Büchern vermehrt wird, em⸗ 
pfehle ich dem geehrten Publikum zur gefälli⸗ 


liſches Quodlibet in 3 Akten von Stegmayer.| ©“ Winrichtung und B en sind genau dieselben, wie die 8 
I gen Benutzung. 
Zumpernidel, dr. Edmüller; Borthal, Pr. der Breslauer Institute; der Plan wird unentgeltlich verabfolgt, Der volfkändige Catalog, wozu fo eben 
ohlbrück. ein (von den Beſigern des früheren gratis 


Ratibor und Fless, im September 1840. : 
Buchhandlung F. Hirt. 


Bei Trowitzsch und Sohn in Frankfurt ist erschienen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (ling- und Stockgassen-Ecke Nr. 58) zu haben: 


Das Testament 


in Empfang zu nehmender) zweiter Anz 
hang erſchienen ift, koſtet 7½ Sge. 
ueber meine verſchiedenen Journal⸗, 
Bücher: und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel 
ſind die Bedingungen bei mir einzuſehen. 
Neubourg, e er, 
am Naſchmarkte Nr. 43. 
. 2 20 8 LE Ber Das lit ogra hiſche J titut S. 
Seiner Majestät des hochseligen Königs. Sitlenfeld . eeches drehe 8. empfiehlt 
Das Blatt liefert eine herrliche Zimmerzierde für achte Vaterlandsfreunde, es . 7 e m 
5 . 6 3 f ittungen, Rechnungen, 2 = 
enthält das wohlgetroffene Portrait S. hochseligen Majestät, den letzten Willen briefe, Gonnoiffemente, Etiquetten in den ver⸗ 


und Erlass Sr. Majestät Königs Friedrich Wilhelm IV. im farbigen Druck und ſchieden en Größen und Muſtern, desgleichen 
der herrlichsten Verzierung. — Preis nur 5 Sgr. HH 4 


lagene gummirte in Gold⸗, Kupfer⸗ 
und Farbendruck, Gift⸗Etiquetten, Whiſt⸗ und 
In der Ernſt' chen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen Buch⸗ Bo en Tabellen, Jagd⸗Karten, Süber⸗ und 
0 (Breslau bei G. Ph. Aderholz, Ring: und Stockgaſſen⸗ Ecke Nr. 53) 
zu haben: £ g f 
(Für Hiſtoriker.) 


Soldkarten in vetſchiedenen Größen ꝛc. 
Der Herr. welcher am Donnerſtage den 
. 10. d. in der Mode⸗Waarenhandlung des 
Dr. Franke, H., Geschichte Trajan's und seine Zeitgenossen. gr. 8. 3 Kthl. 
NB. Es iſt dies die Geſchichte des größten aller römiſchen Kaiſer, — 
das Ideal von Fürſtengröße, — welches fürſtlichen Perſonen, dem 


Hrn. M. Schleſinger, Ohlauer Str. 
Nr. 85, einen Hut, in weichem der Name 
gebildeten Adel und Freunden der Geſchichte von reicher Beleh⸗ 
rung fein wird, 


des Eigenthümers befindlich iſt, aus Ver⸗ 
(Für RNeligiss⸗Geſinnte.) 


ſehen mitgenommen, wird höflichſt erfucpe, 
denſelben gegen ſeinen zurückgelaſſenen da⸗ 
Frege, A. Das Leben Jeſu, für Schule und Haus, als Muſter, eigenes Leben danach 
: zu bilden und dadurch Tugendgröße zu erlangen. te Auflage. gr. 8, brochirt. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere heute vollzogene Vermählung zeigen 
wir hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, ganz 
ergebenſt an. 

Steinau a/ O., den 8. Sept. 1840. 
Julius Gubalke, Diakonus. 
Alwine Gubalke, geb. Zachler. 

— 3343333 
Entbindungs- Anzeige. 

Meine liebe Frau, Louiſe, geb. Ru ſt, 
hat den fünf muntern Knaben, die wir von 
unſeren früheren ſieben noch beſitzen, heute 
früh ein eben ſo munteres Mädchen zuge⸗ 
ſellt. Ellguth bei Ottmachau, 4. Sept. 1840. 

5 Guſtav Dreſcher, Gutsbeſitzer. 

: Todes⸗Anzeige. 


Geſtern Nachmittag um 2 uhr verſchied 
im ſanften Todesſchlummer der Königl. Ge⸗ 
neral⸗Major Arwid Conrad v. Carnall 
im Siſten Jahre feines vielbewegten Lebens. 
Mit der tröſtenden Ueberzeugung, daß auch 
die fernen Freunde des Verewigten an unſe⸗ 
rem Schmerze im Stillen warmen Antheil 
nehmen werden, widmen ihnen dieſe Anzeige: 

die Hinterbliebenen. 

Tarnowitz in Oberſchleſien, 9. Sept. 1840. 
— . — 


ſelbſt wieder umzutauſchen. 


Echte 

Harlemer Blumenzwiebeln. 

Den heutigen Breslauer Zeitungen (welche 
mit der Poſt verſendet werden), iſt mein dies⸗ 
jähriges Preis⸗Verzeichniß über echte 

arlemer⸗ Blumenzwiebeln beigelegt. 

ie Preiſe der Zwiebeln ſind dieſes Jahr nie⸗ 
driger geſtellt als bisher. Auch bemerke ich, 
daß ich bei der Wahl der Sorten darauf ge⸗ 
ſehen habe, nur ſolche zu empfehlen, die 
Mühe und Geld lohnen, und daß, da ich 
keine Blumenzwiebeln in Töpfe lege, um ſie 
dann blühend zu verkaufen, die Haupt⸗ 
Exemplare ebenſo wie die übrigen Zwie⸗ 
bein von mir zum Verkauf beſtimmt ſind, 
und ſomit jeder Auftrag um ſo zuftiedenſtel⸗ 
lender ausgeführt werden kann. 

Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


e Vorſchriftsmäßige Nachlaß ⸗Inventa⸗ 
rien werden gegen mäßiges Honorar ange⸗ 
fertigt von S. G. Steiner, 
Auktions⸗Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 
[A —— ͤme DEE Ehe 


Mein zu Seifersdorf im Schweidnitzer Kreiſe 


hir, 1755 3 
NB. Nicht nur Religiösgefinnten, ſondern ganz befonders den Schul— 
lehrern, iſt dies mit vieler Sachkenntniß bearbeitete Buch zu em⸗ 


Todes⸗Anzeige. 
pfehlen. 


Nach hartem Kampfe endete heute früh um 
1½ uhr an der Waſſerſucht mein innig gelieb⸗ 
ter Mann und unſer guter Vater, der Paſtor 
Carl Mühlichen, ſeine irdiſche Laufbahn. 
Dies zeige ich allen Verwandten und Freun⸗ 
den tief betrübt an. 

Lampersdorf b. Steinau, d. 9. Sept. 1840. 

Henriette Mühlichen 
nebſt den drei unmündigen Kindern. 
neee 
Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Nachmittag um 4% Uhr ſtarb an 
den Folgen einer ſchweren Entbindung meine 


(Für Aerzte.) . 
Dr. Krüger Hanſen, Entſchleierung des bisherigen Heilverfahrens der ägyptiſchen 
Augenentzündung. 16 Gar, 
— — Anſichten und Vergleichungen über Homöopathie und Allopathie, durch Ver⸗ 
2 5 1 und die Wahrheit ans Licht gebracht. 2te, Auflage. gr. 8. brochirt. 
1 Kthlr. 12 Ggr. 
NB. an Schrift voll treffender Anſichten iſt für Aerzte, Hombopa⸗ 
then und Allopathen ſehr lehrreich. f 
— — ‚Heil und unheil⸗Maximen der Aerzte über den Standpunkt der Heilkunſt, hömon⸗ 
gan Curverfahren, Wochenbett⸗Krankheiten und das Verfahren der Mundärzte, 
thlr. 


1 So eben iſt bei Tobias Löffler in ſchienen iſt. — Zu haben bei G. P. Ader⸗ 
innig geliebte Frau Louiſe, geb. Schmidt. | Mannheim erſchienen und in der Buchhand⸗ holz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ 
Dieſen unerſetlichen Verlust zeige ich tiefge⸗ lung G. P. Aderholz in Breslau zu Ecke Nr. 53.) 

299 an. und Pen „um ftille haben: Im Bere der 3. F. Faſtſchen Bud: 
| nahme bittend, ganz ergebenſt an. . 5 Fe tenen in 
Schloß Mittelwalde, am F. Sept. 1840. Protokolle ganblung in Stuttgart, ii sefienen und in 


Iuftitiarius. | .. 8 5 G. P. „Fr. Hirt 
9 Verhandlungen der ten Ver⸗ nb Kom: Üperhoiz, Ir, Hier, Mar 


ſammlung deutſcher Pbilolo⸗ Aus dem Leben. 


Die Mitglieder des Jungfrauen⸗ Vereins, 
ſo wie alle die verehrten Damen, welche ſich 


durch ihre Unterſchrift zur Lieferung von gen und Schulmänner Bon in der Nähe von Fürſtenſtein, Salzbrunn u. 
Handarbeiten verpflichtet haben, werden er⸗ im Jahre 1839. H. Koenig. Altwaſſer belegenes laudemialfreies Lehngut 
ſucht, ſolche bis zum 15. Oktober d. J., Blü⸗ Gr. 4. elegant brochirt 1 Rtlr. 2 Bände. Schön Velinpapier, eleg. broch beabſichtige ich zu verkaufen und erſuche des⸗ 
cherplag Nr. 12, bei der Vorſteherin abzu- Der Verleger enthält ſich aller Anpreiſung Ahl. 12 gr. 9. broch. halb reelle Käufer ſich direkt an mich zu wen⸗ 
geben. Der Vorſtand. und bemerkt nur, daß in beſagtem Werkchen Wenige Schriftſteller haben fobald als Rd: 


den. Seifersdorf, den 27. — 1840. 
f e 
eieutenant und Referendarius, 


Freiwilliger Verkauf. 
Haus, welches die Nr. 89 und bat, ſoll 
aus freier Hand an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Dieſes Haus iſt durchaus maſſiv, 2 Stock⸗ 
werk hoch und enthält: a. Im Parterre 3 
Zimmer, 3 Kabinets, 2 helle Küchen, 1 Spei⸗ 
ſekammer, einen großen Saal und Haus flur. 
B. In der erſten Etage: 8 Zimmer, 1 Kabi⸗ 
net, 1 Alkove, Küche und einen mit Fenſtern 
von beiden Seiten verſehenen großen Saal⸗ 
O. 3 ſchöne trockene Keller. Ferner gehört 
dazu: D. ein Seſtengebäude mit einer gro⸗ 
ßen hellen Remiſe, 1 Stube und einem Bo. 
den. E. Stallung für 4 Pferde nebſt Kut⸗ 
ſcherwohnung. F. ein Waſchhaus mit zwei 
kupfernen und einem zinnernen Keſſel. G. 
Mangelkammer. H. ein Holzſtall mit noch 
einer großen Remiſe. I. ein Brunnen 
ſchönem Quellwaſſer und ein kleiner mit edlen 
Weinftöcden verſehener Garten. N 

Diefes Haus eignet ſich eben 1% + zur 
Betreibung eines Fabrikgefi — ganz 
beſonders — denne 3 9 ge 
nannt zu werden v 

Mit deffen Wertauf Banane, baben tie 
zu dieſem Bund 2 mitten 27 

den 22. 
in unſerm Geld und Label 7 5 

an x e 
un be agent ein, daß die m ſo⸗ 
len wehen find, vn zu jeder Zeit bei 
"itgetheilt werden. auf portofreie An⸗ 

gnitz, den 25. August 1840, 


N nebft andern äußerſt gediegenen Arbeiten, auch j 8 
Männer wie Kreuzer, Jakobs, Herrmann, > e e 
Sbierſch, Hell ꝛc. Beiträge lieferten, deren kleinern Bildern und Mittheilungen veröffent⸗ 
Namen hinreicht, um das Intereſſe diefer neuen lichte, war immer eine Zierde der Zeitſchrif⸗ 
lit. Erſcheinung zu bethätigen. ten, die er damit bereicherte und fand den 
Eine für Jedermann empfehlungswerthe weiteſten Anklang, wie die Geſchichte feiner 
Schrift iſt: innern 2 der ya 5 5 en 
1 i 3 ophe die ihn einer freiern Wirkſamkeit 
Die Kunſt, ein gutes Gedächt⸗ 7 — 50 wie ſeine liebenswürdigen Hinwei⸗ 
niß zu erlangen, fungen auf literariſche Erzeugniſſe in Ruß⸗ 
auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft bes land und fo manches Andere, was er geſchrie⸗ 
gründet. Zum Beſten aller Stände und aller ben. Hier find dieſe Erinnerungen, aus ei⸗ 
Lebensalter. — Herausgeg. vom Dr. Har- nem an Beobachtung und Erfahrung reichen 
ten bach. 8. broſch. Preis 10 Sgr. geben zu einem Ganzen umbearbeitet, das dem 
Zur Empfehlung dient, daß in kurzer Zeit Dichter der neuen Freunde viele gewinnen 
zwei Auflagen davon abgeſezt wurden, und wird, viele wird biefer edle und feine Geift 
jetzt die dritte verbeſſerte Auflage davon er⸗ erfreuen und anziehen. 
— — —-—-— 
Im Verlage von J. Urban Kern Eli Ahn's Lehrgang, da es nach denſelben, 
ſabethſtraße Nr. 4, iſt fo eben erſchienen und | [bon von Seidenſtücker aufgeſtellten Grund: 
zu haben: fägen bearbeitet iſt. J 


English made easy. 


Praktiſcher Lehrgang 


zur leichten und ſchnellen Erlernung 


a Schach⸗Partie M) 
zwiſchen dem Hamburger und Breslauer 


lubb. 
Erſter Zug der Weißen E2 — EA, 
5 Br der Schwarzen E7 — ES, 
Zweiter Zug der Weißen 61 — FB, 
5 „der Schwarzen D7 — 6. 


) Bezeichnet die Partie nach italieniſcher 
Spielart, in welcher Hamburg weiß 
und den Anzug hat. 


Aufforderung. 
Wir ſehen uns veranlaßt, die Herren 


5 


Viehzüchter, welche Schlachtvieh zu 
verkaufen haben, ganz ergebenſt zu bitten, 
uns davon gefälligft Anzeige zu machen. 

In Rüdfiht der nun veränderten und 
erhöhten Schlachtſteuer können wir fortan, 
wie bekannt, nur ſtarkes, für die Schlacht⸗ 
bank wirklich aufgefüttertes Vleh kaufen, 
worauf wir die Herren Viehzüchter del 
ihren gefäligen Offerten aufmerkſam ma⸗ 
chen müſſen. 

Breslau, den 11. Sept. 1840. 


Die Aelteſten der iefigen drei 
Frleiſchhauer⸗Mittel. 


Beim Antiquar Schleſinger, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 31, iſt zu haben: 
Kretzſchmer, Anleitung z. Geſchäftsbetriebe 
der Dekonomie-Rommiffarien. 1828. ſtatt 3%, 
Rtl. f. 1% R. Koch's Agrar⸗Geſetze. 1838. 
eleg. Hlöfrzbd. f. 25 Sgr. 

Kretzſchmr, Heconomia forensis, 
etc, 2 Bde. 4, 1833, ſtatt 10 Rtir. f. 3% 
Rtl. a Maſuch und Kuh, Zeitſchr. 
f. gutsherrlich⸗bäuerliche Verhältn., Landeskul⸗ 
un hr Se 0 1839. ſtatt 2 R. für 1 

tl. ’ tb, der 
be durch Fechner. 9 Be mental, 
1820. ae s gan . an 1.6 K. 

ombe * 135 8andrecht, Gerichts⸗ 
— 2, ꝛc. 11 Bde. 1829 — 33, ele win 


Fe 
Ferner iſt bei demſelben Verleger erſchienen: 
etit 


A. B33. C. 


Contenant des phrases, des mots, des 


d e r 3 
1 exercices d’epellation et des histo- 
Engliſchen 929 Sprache. riettes, 
Dr. Ottomar Behnſch. pour apprendre 

Lector an der Univerſität, und! . der eng⸗ 2 a de jeunes enfans 
liſchen Sprache an der höhern Bürgerſchule à lire et à parler frangais en peu 
178 80 Breslau. de temps. 
2 7 ch geh. Preis 11Y, Sgr 2 Dis 

en durecter Beſtellung findet fü hilippine Dubieds. 
Schulen in Parthien FEN 55 30 se geh. Preis 5 Sgr. 

noch billigerer Preis Statt.) fund dürſte ſich die leztere kleine Schrift ber 

Was die in obigem „prakti Them Lehr⸗ ſonders beim unterricht der franzöf. Spracſz 
gange“ befolgte Methode anlangt, fo ist für bei kleinen Mädchen und Knaben 
die franzöſiſche Sprache bereits Herr Dr. brauchbar auf's beſte empfehlen. — 
Ahn in ſeinem wahrhaft brauchbaren Lehr⸗ —— 
gange mit fo Augen Beifalle vor- Eine wiſſenſchaftlich gebildete g 
angegangen, daß bereits 7 Auflagen begehrt französichen Sprache volkkorene heſige Fa⸗ 
worden find, und im vorigen Jahre ſchon ein wünſcht von Michaelis an nn und. erbietet 
zweiter Furſus erſchienen iſt. — Für das milie aufgenommen zu die Kinder des Hau⸗ zum Decori 
Engliſche dagegen war bis jetzt noch kein] ſich, gegen freie Stakes onverſation 38 5 ecoriren, empfehlbar find, — Die 
ſolches Lehrbuch vorhanden und es wird daher ſes in der franzöfifein, ade 1 nie erforderlichen Frangen, Broncen und 10 Fin 
vorliegendes Werkchen den zh here Freun⸗ | fo wie auch rg Näheres bei Herrn 5 be yunbinen-Gtangen, find 2 de Rer. 57. 
den der engliſchen Sprache in der Hoffnung u zu — € Ger Hoferrche gegenüber) ſen zu hr fe, 
Oecorateut und Tapezierer. 


empfing einige ſehr ſchöne Gardinen Zeichnun⸗ 
gen, die, nach denen, ihrer Einfachheit ri 


übergeben, d i einer a . 
düngen Aufnahme erfreuen. Düfte, nl öder Omen Veof,Röſſelt Galrechteſtr. 24), 


— — EEE —— 


N 


Grass, Barth & 


Stadt- und Universitäts- 
„Schriftgiesserei, 
‚Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments- 

Buchhandlung, 
Lithographie 


und 


„ XVlographie. 


er 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße No. 20, iſt 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


e chriſtliche 


ſo eben erſchienen 


Di 


oder annig, Auktions⸗Kommiſſ. 
f Kuftion 
Glaubenswiſſenſchaft. 1 1 ee e, i def 
Dargeſtellt der Ohlauer Straße vor dem Gafthofe zum 
ge Mar dh breitfpuriger Afpä cht⸗ S 
i 5 in neu er i . 
Wilhelm Böhmer, eg are Fra 


Königl. Preuß. Conſiſtorialrathe, Doctor der Theologie und zeit, Decane der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Facultät in Breslau. 
Vollſtändig in zwei Bänden. 
Erſter Band. 
Auch unter dem Titel: 


ehriſtliehe Glaubens wiſſ 


ſo nach ihrer ä ihrer anthropologiſchen 
e ; 


Die 


21 Bogen gr. 8. Preis: 
Ueber die Richtung dieſes Wertes ſpricht 


folgt, aus: ; 


„Die Aufgabe, welche ich bei der Ausarbeitung der christlichen Glaubenswiſſenſchaft zu 
löſen hatte, beſtimmte ſich einmal als eine thetiſche, 7 h. 7 ſolche, 
in der Bibel, inſonderheit des Neuen Teſtamentes, niedergelegte, chriſtliche Glaubensſubſtanz, 
deren nicht bloß auf einer ordentlichen, ſondern auch auf einer außerordentlichen Gottesoffen⸗ 
ba rung berahende Beſtandtheile, als von der göttlichen Vernunft insgeſammt ausgegangen 
in ſich wahrhaft rational ſeyn müſſen, — unter fortgefegter Anwendung der Denkkraft wie 

einem organiſchen Zuſammenhange darzuſtellen, ſo durch rationale (theils in der Bibel, 

ls nicht in der Bibel enthaltene.) Vermittelungen zu rechtfertigen hatte. 
wischen d ſchien mir um ſo nothwendiger zu ſeyn, als der ſchöne Einklang, welcher an ſich 
Zeil be ben biblisch chriſtichen Glaubenelehren und zwiſchen der Wiflenfhaft obwaltet, zur 
Part ei weitem nicht in dem Grade, wie es zum Heile der, durch gar viele Partheien und 
Ane eiſtreitigkeiten unglücklicher Weiſe zerriſſenen Chriſtenkirche wünſchenswerth ſeyn dürfte, 
kkennung gefunden hat. Jene Aufgabe beſtimmte ſich aber zum Andern als eine aphä⸗ 
2 d. h. in der fortgefegten Anwendung der wahrhaft freien Kritik beſtehende. Die 
Nothwendigkeit, dieſelbe in der Sphäre der chriſtlichen Glaubens wiſſenſchaft zu üben, liegt 
darin, dem die Subſtanz dieſer Wiſſenſchaft, d. h. die chriſtlichen Glaubenslehren, 


retiſche, 


in den nacha 


Wiſſens und We Fr 


beſchäfftigt haben, mit allerlei Satzungsweſen verfegt worden ift, die fr 
poſitiv zu ſprechen,) zugleich ächt veligiöfe Kritik iſt, durch deren Vermittelung der Dogma⸗ 
tiker das Satzungsweſen von den wahrhaft chriſtlichen Glaubenslehren zu ſondern, und diefer 
in ihrer ſtrahlenden Reinheit theilhaftig zu werden vermag.“ 


Bekanntmachung 
wegen Verkaufs von Brennholz auf den Oder⸗ 
Ablagen zu Stoberau und Klinck. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
einer Quantität Brennholz auf den Oder⸗Ab⸗ 
lagen zu Stoberau und Klinck von circa 

87% Klaftern 55 iß⸗ und Rothbuchen⸗ 


2 . Eſchen⸗ =. = dto. 
4 Birken u. Erlen dto. 
13 4 Eichen dto. 
4 =... Kiefern = dto. 
685% 2. Bihten = =. =. dto. 
5% NRothbuchen = I. Klaſſe 
0 „Eichen = . dio, 
15% Kiefern dto. 
4976 „ Biöten s dto. 
27 „ uchen Aſt⸗ Holz, 
% „Eichen — 
8% Kiefern 
313% 2 Fi ten = 2 


zuſ. 1 80 Klaftern, iſt ein Licitationster⸗ 
min auf den . 
ktober d. J. Vormittags von 

ten DE bis une 
anberaumt, welch 
. onen werben wird. — 
einer abgehalten : 2 

Rauftfige wollen ſich daher im genann 
ten Termine einſinden und ihre 5 
ben. — Die Bedingungen were wird in 
mine bekannt gemacht werden un b nur 
dieſer Beziehung vorläufig bemerkt, da teln 
ſichere, mit den nöthigen Zahlungsmitto 
verfehene Käufer zum Gebote zugelaſſen WER 

en, und daß bei Ertheilung des Zuſchlages 

der vierte Theil der Holzkaufgelder als An: 
geld gleich erlegt werden muß. 

Oppeln, den 5. September 1840. 

Königliche Regierung. 


Abtheilung für die Verwaltung der direkten Y 


Steuern, Domainen und Forſten. 
a x n ; 
em über das Vermögen d li 
a Kaufmanns S. F. Steis — 13. Jul 
839 eröffneten Concurs iſt ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller en 1 a 0 
den 18. November d. J. Vorm 
11 up ittags 


5 enn Aſſeſſor von Glan an t 
— Be werden daher Hierbunc aufgefor 
dert, ſich bis zum Termine schriftlich, in demſei⸗ 
ben aber perſöniich oder durch geſezlich auläflige 


Comp in Breslau, 


errenstrasse M 20. 


m 


achtbare Individ 


e 
cheit⸗Holz =. J. Klaſſe. 


— 1459 — . 
N de 8 
Die Auktion der zur ann u. ne 
händler Louis Caprano’fhen Concurs⸗ 
Maſſe gehörigen Weine und Mobilien beginnt 
den 14. September c. Vorm. 9 Uhr 
und folgende Tage in Nr. 25 am Ringe. 
Zuerſt werden vorkommen: circa 3000 Fla⸗ 
ſchen verſchiedener 3 Weine 
dann 


die Schank⸗utenſilien, beſtehend in Tifchen, 
Bänken, Stühlen, einer eiſernen Geldkaſſe, 
in der Wandbekleidung des Weinzimmers ꝛc. 
und end lich 
die in den Wohnzimmern des Caprano 
befindlichen Effekten, welche in uhren, Por⸗ 
zellan, zinnernen, kupfernen ꝛc. Gefäßen, 
Gläſern, Betten, Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwä⸗ 
ſche, Kleidungsſtücken, Möbeln von Maha⸗ 
goni und anderen Hölzern, und einem Flü⸗ 
gel von Maha — beſtehen. 
Das Haupt⸗Weinlager, welches ſich 
im Haufe Nr. 3, Albrechtsſtraße, befindet, 
wird fpäter zur Auction kommen und der 
diesfällige Termin bekannt gemacht werden. 
Breslau, 1 11 Sept. 1840. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
“ führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl 
Schulbücher, Atlanten ete.,- 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
and in derselben Zeit. 


Dogmatik 


öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 11. September 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Die Auktion 
des Mode: und Schnitt⸗Waa⸗ 
ren⸗Lagers 
Ringe Nr. 51 (halben Mond), 1 Treppe hoch 
wird Montag den 14. Sept. 
Vormittags von 9 uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab fortgeſetzt. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
N. S. „ 8 3 . — 
ab kommen ſeidene Stoffe all⸗Ro⸗ 
ben und große Umſchlage⸗Lücher mit 
vor. 
TTT 
Raſirſtein⸗Offerte. 

Die verbeſſerten chemiſchen Nafirfteine, 
Davidſteine genannt, dienen zur Abnahme des 
kurzen Bart haares, und ein gelindes Frotti⸗ 
ren enthebt den, der dieſelben anwendet, des 
Raſirens. Eine ausführliche Beſchreibung der 
Anwendung wird dem Steine beigelegt. Ein 
folder Stein iſt für die Dauer mehrerer Jahre 
und für den billigen Preis von 12½ Sgr. 
zu haben bei 


enſchaft, 


1½ Rthlr. 
ſich der 115 Verfaſſer in der Vorrede, wie 


bei welcher ich die 


Dieſes thetiſche 


ſpieligen Anpreiſungen im Gebiete der Brannt⸗ 
tig auch neue wichtige Erfindungen gemein⸗ 
nuͤtzig zu machen, verkauft das Handlungs⸗ 


haus G. J. Vogt in Danzig 


Hefenmittel, 


die ohne andre Hefe, äußerſt billig, einfach, 
überall, ohne Veränderung der Brennerei⸗ 
Geräthe ꝛc., bei Kartoffeln, wie Getreide 
anwendbar, in Uebereinſtimmung mit den be⸗ 
treffenden diesfallſigen Steuergeſ. 800 P. Al⸗ 
kohol — das Höchſte, was bis jetzt erzielt 
worden — zu einer Stärke von 81 bis 84% 
liefern und garantiren, für poſtfreie 6 Frd or, 
und wird dieſer Preis bei dem hierdurch un⸗ 
ſtreitigen Gewinne der Herren Brenner nur 
ongemeſſen erſcheinen. 


Harlemer Blumenzwiebeln. 


Die reſp. Blumenfreunde erlauben wir 

uns auf unſere echten Harlemer 
menzwiebeln, wovon der erſte Transport 
bereits angekommen iſt, der zweite Transport 
aber in Kurzem eintreffen wird, aufmerkſam 
zu machen, und unſern gratis zu verab⸗ 
olgenden, 475 Nr, ſtarken Cata⸗ 
og, welcher eine reiche Auswahl der 
ſeltenſten und prachtvollſten Sorten 
darbietet, der geneigten Beachtung zu em⸗ 
pfehlen. Die Zwiebeln ſind durchgehends 
außergewöhnlich ſtark und feſt, und 
die Preiſe, verglichen mit der Qua⸗ 
lität der Zwiebeln, ſehr niedrig geſtellt. 
Eduard u. Moritz Monbaupt, 

Gartenſtraße Nr. 4. im Garten 
(Schweidnitzer Vorſtadt). 


Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Beyer, Müller und v. Uckermann vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftli⸗ 
chen Beweismittel beizubringen. Wer nicht 
erſcheint, wird mit ſeinen Anſprüchen von der 
Maſſe ausgeſchloſſen und deshalb ihm gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden. 

Breslau, den 3. Juli 1840. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Mühlen⸗Anlage. 

Der hieſige Dammmüller Ernſt Oertel 
will die beiden, in ſeiner Mühle befindlichen 
unterſchlägigen Gänge, in einen oberſchlägi⸗ 
gen verwandeln laſſen, ohne daß am Waſſer⸗ 
bette die geringſte Veränderung vorgenommen 
werden ſoll. 

Gleichzeitig beabſichtiget derſelbe, das auf 
ſeinem Grund und Boden ſtehende Wehr der⸗ 
geſtalt zu erweitern, daß das andere zu 1 
Theil auf Huſſinetzer und zu / Theil auf 
Niclasdorfer Gebiete belegene Wehr gänzlich 
überflüſſig gemacht werde. 
f 15 565 geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, wird 
1 ches mit dem Bemerken, daß etwaige Wi⸗ 
ig gegen dieſes Unternehmen hier bins 
gemacht ochen präcluſiviſcher Friſt geltend 


bekannt 5 müſſen, hierdurch öffentlich 


Strehlen, den 5. S n 
« Septbr, 1840. 
Königlicher Landrath. 
v. Koſchembahr. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwan 

Handlung von Wilh. Regner, 
Ring, goldne Krone, 

empfiehlt ihr neu fotirtes Lager von Da 

malt: und Schachwitz⸗Tafelgedecken, 

desgl, Halstücher; bunte, weiße und Mane 

rell Kaffees, fo wie Deſſerk⸗Servietten, zu ge' 


neigter Abnahme. 
Für Georginen⸗Freunde. 


Jum egt im ſchönſten Flor 
ſhenden . werter lch auch in 
dieſem Jahre viele neue Eremplare vom präch⸗ 
tigften Bau und Farbenſpiel befinden, ladet 
ergebenſt ein; und nimmt Beſtellungen dar⸗ 


et iſt heute der erbfhaftlige, Siguibations: 


2 vember d. J. Vormittags um 

10 7 or vor dem Herrn General⸗Vica⸗ 
0 benz, Kath A in der Fend 

17450 g auf dem Dome. 
Herd in digen Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner aws ende verluftig 
erklärt, und mit feinen g 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meidenden Gläubiger von der deaſſe noch 
übrig bleiben follte, verwieſen weden. 

Breslau, den 27. Auguſt 1840. 
Fuürſthiſchöfliches Generals Vicariat⸗Amt. 


Ein Kandidat, welcher Gymnaſial⸗unterricht 
ertheilt und gut franzöſiſch spricht, iſt bereit, 
recht bald eine annehmbare Hauslehrerſtelle 
8 7 5 weiſt gefälligſt 1 

1 nb e aße 
Ar 68, 4 , Ne 


Ein junger Menſch von 15 bis 16 Jahren, 
der die Buchdruckerei erlernen will, kann ſich 
melden bei LE. Fremd, Herren. 5. 
Ning: u. Schmiedebrücken⸗Ecke N. 1. 
ift eine ſchön menblirte Stube vorn her⸗ 
aus für einen oder zwei Herren zu vermie⸗ 
then. Näheres erfährt man in der Leinwand⸗ 
handlung daſelbſt. 


handlung 8 ñß§-, 
Doppelflinten u. Büchsflinten, 
direkt von Lepage à Faris, 

mit Drathläufen, wegen ihres weiten und 

ſcharfen Schuſſes bekannt, empfing ſo eben 

eine Sendung: Hirſchel, 

Ring Nr. 41, im goldnen Hunde, 
in Breslau. 


— ä—ʒĩʒ — — — — e. 
E AUniverſal⸗Glanzwichſe 
von John Wheeler in London. 
Von dieſer vortrefflichen Wichſe, welche das 
Leder beſtens konſervirt, ſtets weich und ge⸗ 
ſchmeidig erhält und einen ſchwarzen dauer⸗ 
haften Glanz giebt, erhielt eine friſche 
endung und empfiehlt ſolche in / Pfd.⸗ 
Töpfen a 2%, Sgr. in / Pfund⸗Töpfen & 
1% Sgr.: 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Das Kräuterhaaröl, welches das Wachsthum 
und die Verſchönerung der Haare befördert 
und ſelbſt auf ganz kahle Stellen anwendbar 
iſt, koſtet mit Gebrauchsanweiſung das Fla⸗ 
kon 15 Sgr. Auch empfehle ich die in Kom⸗ 
miſſion habenden Stearin⸗, Palm⸗ und Talg⸗ 
Lichte, Toiletten⸗ und trockne Waſchſeifen. 

J. L. Grawe, 


Hummerei Nr. 50 im Gewölbe. 


Zu verkaufen iſt eine eiſerne 
er Geld⸗Kaſſe, 

ein birknes Sopha, mit Meubel⸗Kattun über⸗ 
zogen, ein Schlaffopha, ein hellpollirter Aus⸗ 
ziehetiſch, ein Schreibſekretär, goldne Rade⸗ 
gaffe Nr. 17 im 1. Stock. 


Für Landwirthe. 


Getreide⸗Säcke, Sack⸗Drillich und Leinwand 
in Schocken und einzeln billigſt bei 
Wilh. Regner, Ring goldne Krone, 


Die zweite Sendung 


L. Grawe 
e ‚ge e Gebe auch Nr. 50, im Gewölbe. Elbinger Neunaugen 
nen- mit dieſen densleh N N 7 empfing mit ge 5 d : 
es nur die freie, und (um ie e oe 8 5 koste Ehr ſtian Ortlieb Maler. 


Billard⸗Bälle, 


weinbrennerei zu begegnen und um gleichzei- aus dem Kern, empfiehlt in größter Auswahl: 


E. Tſchirner, Kunſt⸗Drechsler, 
vormals Seeling, Reuſcheſtraße Nr. 6. 
Ein unverheiratheter Koch mit guten 
Zeugniſſen wünſcht ein Unterkommen. Das 
Nähere zu erfragen Carlsplatz Nr. 3, im Po⸗ 
koihofe, beim Schneidermeiſter Riedel. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich einen 
neuen Transport geräucherten Lachs, geräu⸗ 
cherten und marinirten Aal und Speck⸗ 
Flandern, erhalten habe; mein Stand iſt 
auf dem Burgfelde. 

H. Flemming, aus Wolin. 


Zweimal geſägtes, ganz trockenes 
Brennholz chen Ar 


Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Sr, 
3 


Die Weinhandlung von A. Loewy, 
Albrechts⸗Straße Nr. 36, 
empfiehlt ihr wohl affortirtes Lager von allen 
Sorten Weinen in Flaſchen und Gebinden zu 
den zeitgemäß billigften Preiſen. 


— . ee 
Ein guter, brauchbarer Gonditor- Gehülfe 
wird ſogleich berlangt. Näheres Ring 4, 


Wer einen am 9. d. auf dem Mei: 

nden gekommenen jungen, brau⸗ 

de ut weißer Bruſt und Fü⸗ 
ßen, langer Ruthe, auf den Namen „Hektor 
hörend, Ohlau aße Nr. 31, 1 Stiege hoch 
abgiebt, erhalt eine angemeſſene Belohnung. 


o EEE Te 
ermiethen und Michaeli zu beziehen i 
am Reßmarkt Nr. 11 eine Freumbliche Woh 


der dritten Etage, aus 2 
iR Zubeher beſtehend. rer 


8 ——— 
Eine faſt neue, leichte Wiener Droſchk 
it eiſernen Axen t e 

ſchmiedeſtraße Nr. Ir zum Verkauf Kupfer: 


(REES, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 19 i ehe int 

. ublirt 
Stube nebſt Alkove bald zu 3 5255 
5 Ein Fortepiano 
in gutem Stande ift. veränderungshalber bil: 
lig zu verkaufen oder zu verleihen Hummerek 
Nr. 2, zwei Stiegen. 3 


Alle Sorten neue Heringe empfiehlt in ganz 
zen wie in getheilten Gebinden billigſt: die 
Herings⸗Handlung F. Hoffmann, vormals 
Naſchke, Stockgaſſe Nr. 24. 


u 


ee 
Auf der Majorats⸗Herrſchaft rr 


ort bei Glatz ſtehen 300 Stück zur 3 
taugliche Mutterſchafe zum Verkauf. 


Tabak⸗Anzeige. 


Es bedarf wohl keiner Frage, daß in neuerer Zeit, dermöge der ungemein großen Con⸗ 
‚eurrenz, jeder reelle Fabrikant allen Fleiß anwendet, dem geehrten Publikum mit guten Fa⸗ 
brikaten entgegen zu kommen; — indeß läßt es ſich nicht leugnen, daß dennoch Einer oder 
der Andere von vielen feiner achtbaren Concurrenten durch beſondere Gelegenheiten und 
unermüdlichen Eifer einen Vorſprung in der Fabrikation macht, der im Allgemeinen nicht 


verkannt werden dürfte. 5 


Dieſelben können zu jeder beliebigen N 
Zeit beſichtigt und nach geſchloſſenem 
Kauf ſofort abgeholt werden. Die Her⸗ 
ren Käufer werden erſucht, ſich dieſer⸗ 
N an das unterzeichnete Wirthſchafts⸗ 

mt zu wenden. 


So haben wir folgende fünf Sorten Tabake angefertigt unter dem Etiquet: 
Columbia⸗Canaſter, ohne Rippen, in Blechbüchſen, 3 Pfund 4 Rthl. 15 Sgr., 
% . 


77 7 7 n 7 Paketen, I nu Kr Grafenort, den 6. Septbr. 1840. 
” „ 77 70 r. O, N 20 ” Das Reichsgräflich zu Herberſteinſche 8 
77 7 7 77 " 5 ur ee 10 7 irthſchafts⸗Amt. 


* 7 7 77 „ 2, 5 N 
die, in Folge der außerordentlich billigen Einkäufe der allerfeinſten Tabak: Sorten und der 
forgfättigften Bearbeitung hinſichtlich ihres feinen Geruchs ſowohl, wie merkwürdiger Leich⸗ 
tigkeit, Alles übertreffen möchten, was bisher zu dieſen Preiſen geliefert iſt. 
Wir wünſchen daher nur, die Hd. Tabakraucher möchten ſich von der Wahrheit dieſer 
Ausſage überzeugen, und bemerken, da 


13 
Herr Chriſt. Gottl. Müller in Breslau 
die Haupt⸗Niederlage dieſes Tabaks, 


ferner: 
in Oels Herr C. W. Müller 
f g. err F. W. Schönbrunn, 
Oppeln Herr L. Schleſinger, 
Gr. Strehlitz Herr E. G. B. S 
Kreutzburg Herr C. Kabitz, 
Gleiwitz Herr as ſel. Wittwe, ̃ 
Nicolai Herr J. omitzeck und Comp., 
5 18 0 u fel. 10 und Gierich, 
n err A. J. Gierich, 
Ratibor Herr B. Toscani fel. Erben und Albrecht, 
Neiſſe Herr J. B. Zerbouy, 
Reichenbach Herr H. L. Bithorn, 


reiburg Herr C. G. 
ande 5 1 


Echt holländiſche 
Harlemer 


Blumenzwiebeln 


in 343 Sorten empfing in großen ſtarken 
blühbaren Exemplaren, und empfiehlt laut 
gratis zu verabreichenden Katalogs zu ge⸗ 
neigter Abnahme. 


Friedrich Guſtav Po | 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 


2 


cholz, 
3 Hierdurch erlaube ich mir ergebenft anzu: 
zeigen, daß ich mein feit 1833 beftehendes 


:ithographifches Inſtitut, 
um ſolches noch zu vergrößern und zu ver⸗ 
vollkommnen (worüber ich mir eine beſondere 
Anzeige vorzubehalten erlaube), aus dem bis⸗ 
her hierzu inne gehabten Lokale, | 

Albrechts⸗Straße Nr. 9, 
vom 4. Oktober d. J. an in das Haus 
Reuſche Straße Nr. 38 par terre, 
(zu den Drei Thürmen genannt) 
verlegen werde. 

Ich bitte, mich auch in dem neuen Lokale 
mit geneigten Aufträgen zu beehren, für de⸗ 
ren möglichſt beſte und ſolideſte Ausführung 
ich ſtets bemüht ſein werde. 

Breslau, den 4. Septbr. 1840. 


S. Lilienfeld. 


Eine große Auswahl der beliebten Ge⸗ 
ſundheits⸗Becher von Quaſſia⸗Holz em⸗ 
pfiehlt E. Wolter, 

große Groſchengaſſe No. 2. 


ä — — — ——— 
Vom 7. September ab wohne ich in meinem 
eigenen Hauſe zum goldnen Strauß, 
Junkeraſtraße Nr. 21. 
lins Baer, Schneider⸗Meiſter. 


R u Mh han Mu u MGM u d u MM n MGM M u 


2 


Gr. Glogau Herr C. F. ach N 
Sendungen dieſer abate soon uns 7 „ und fo n ſind, zu Fabrikpreiſen abzu⸗ 
geben. Berlin, im Juli 1840. 


Ferd. Calmus & Wunder, 


Tabak ⸗ Fabrikanten. 

Zum gegenwärtigen Markte empfehle ich den Herrn Wieder verkäufern folgende 
Waaren, als: alle Arten Kämme, Gold: und Silberverzierungen, 
gene 7 — ägsl, Buben Blaneets, ächtes Eau de Cologne, 5 . 

chreibebücher Sch rtafeln, Schiefergrifiel, ze. g 8 ere en um es zu und 
unter den Koſten⸗Pr 


So erhielt ich auch wiederum die neueſten Gegenſtände von eisen. ö 
Eduard Goldſtein, 
Nikolaiſtraße 2, nahe am Ringe. 


Kinder -Spiel- Waaren 
in Knleholz, Blech, Elfenbein, Papier⸗Mache c. — — — 
0 ilber⸗ ieb 
H. E. Neugebauer, n Gier 8 
ergebenſt ein: Morgenthal, Koffetier, 


„209, ü i 2 5 
Albrechtsſtraße Nr. 29, geradeüber dem Kgl. Ober⸗Poſt⸗Amte. San Me. n en Ehen Fhie, 


Lager von Rauch- und Schnupftabaten „Sum Erne ese 


2 Sonntag den 13. Septbr., ladet ergebenſt ein: 
aus der Fabrik von . Pink 8 


Anders, in Schafgotſchgarten. 
W. Ermeler u. Comp. in Berlin m Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
bei Ferd. Scholtz 5 Sun, Blei Er 


9 E den 12. Septbr., la⸗ 

2 42 t 

tee 8 . sr ge 75 6. a Br he eek Kreuz. 
ein Lager Ermelerſcher Tabake in allen bekannten Sorten, fo wie] Sonnt 3 „Aus⸗ 

Rollen⸗Varinas, Portorico und alle Gattungen Cigarren empfehle schieben = ee ern 

ich hiermit. Ich verkaufe in Quantitäten und im Einzelnen und bewil⸗ 

lige bei erſteren verhältnißmäßen Radatt. 6 

+ 


benſt einladet: Hagemann. 
Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. eee de. ede Ws 
Die neue Militär⸗Luft⸗Lack⸗Fabrik 


findet Montag den 14. Septbr. ſtatt, wozu 
des * 
Karl Pflege senior IH 


ergebenſt einladet: 
Kappeller, Koffetier, Lehmdamm Nr. 17. 
. n Breslau eidenſtraße Nr. 10 5 
arbeitet mit ſtets Erfabrur Benugung der 2 en als praktiſch brauchbar herausge⸗ 


Einladung. 
eptbr., ladet 
ſtellten neueſten Erfahrungen, und liefert zum billigſten Preiſe ein Fabritat, bei 


Heute Sonnabend den 12. 
zum e ergebenſt ein: 
H 
deſſen Anwendung man dug in jeder, ſelbſt in der ſtrengſten Temperatur den blen⸗ 
dendſten Spiegelglanz, fo wie die kieſſte Schwärze erhält. — Ich bitte dahero, 


nau, Koffetier, 
mich mit Aufträgen zu beehren, denn der kleinſte Verſuch wird die Beſtätigung über vor: 


Neuſcheltnig im Seelöwen. 
beſagtes Fabrikat herbeiführen. 


Fuß⸗ und Tif 


empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Adolph Lehmann, 


Ohlauer Straße Nr. 80. 
Die, zweite Poſt⸗Sendun 


binger Bricken, 


Elbinger Neunaugen 
ch⸗Teppiche 


8 


2 Töpffer, Oberverwalter. 
RER 


[Stegmann a. 


Sächſiſche 
Fußteppichzeuge 


empfing ſchön und fehr dauerhaft 
die Leinwandhandlung 


Ernſt Schindler, 


Eliſabel⸗Tuchhaus⸗) Straße Nr. 8,» 
im König von Preußen. 
Die zweite Poſtſendung 
marinirte 


Elbinger Neunaugen 


erhielt und offerirt 


C. J. Bourgarde) 


IR Ohlauerſtraße Nr. 15. 

Uhrmacher⸗Lampen empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
7 9 
ch kaufe fortwährend, 
nur wenn ich beſtellt werde: 
altes Eiſen in allen Gattungen, 
wie auch eiſerne Caſſen, 

Waagebalken und Gewichte, 
und zahle dafür die beſtmöglichſten Preiſe. 

8 Raw D 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 73, 
an der Apotheke. 

Von dem 3. October d. J. an werde ich 
Nikolaiſtr. Nr. 47, par terre, wohnen, 
Arbeitslampen find von 15 Sgr. an 
bei uns zu haben. 

übner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 

Kegel⸗Kugeln von lignum sanctum 

und rs 


Billard- Bälle 
in größter Auswahl, empfiehlt 


Wolter, 
große Groſchengaſſe No. 2. 

Ein großes Kühlfaß mit eſſernen Reifen, 
und ein neuer, fein gegoſſener eiſerner gothi⸗ 
ſcher Ofen ſtehen zum Verkauf Ohlauerſtraße 
Nr. 43 im Comptoir. 

Albrechtsstr. 24 ist der erste Stock 
mit 6 Zimmern, 2 Domestikenstuben 
etc., mit und ohne Stallung, zu Mi- 
chaeli zu vermiet hen. 


— — —¼̃ —ut—:E — gun, 
Der Centner beſtes trocknes See⸗ 
gras, 1, Rtlr. im Ballen, empfehlen: 
übner u. Sohn, Ring 22,1 r. 
umbaumne Hähne 
von * Güte 1 = bei 


große Groſchengaſſe No. * 
— . 


Angekommene Fremde. 

Den 10. September, Woldne Sans: Hr, 
Conſul Brenier, a. Warſchau kommend. Hr. 
Stabs⸗Kapit. Cybulski a. Warſchau. Herr 
Frh. Rolas du Roſey a. Neiſſe. Fr. 
Amtm, Lennert a. Sackrau. Hr. Gutsb. v. 
Treskow a. Friedrichsfeld. Hr. Kfm. Tobias 
Gold. Krone: Hr. Kaufm. 


a. Hull. 
j Saen a. Reichenbach. Hr. Paſt. Müller a. 
von 


Weiße Adler: Hr. Rittmſtr. 

orf. DH. Kſt. Noll a. 
Magdeburg, Haſenclever a. Reims, Koch aus 
Stettin, Thyben u. Hr. Part. Mack a. 
berg. Hr. Mechankkus Kleemann a. Ullers⸗ 
dorf. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Hübner 
u Hr. Lehrer Zimbal a. Ohlau. — Blaue 
Hirſch: Hr. Staats⸗Referend. v. Powalskt 
u. 


R berſtl. 
v. Walter⸗Cronek a. Kapatſchütz. — Hotel 
de Saxe: Hr. Kfm. Roßdeutſcher a. Oels. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Graf v. Franken⸗ 
berg a. Tillowitz. Hr. Rittmſtr. v. Bergk a. 
Warſchau. Hr. Gutsb. Gr. v. Harrach aus 
Wilkau. Hr. Mühlenbaumſtr. Schröder aus 
Berlin. HH. Kfl. Schwarz a. Krakau, Kreu⸗ 
chen a. Merſeburg. Hö. Techniker Gribel w. 


Reich a. Berlin. — Zwei gold. Löwen 


HH. Kfl. Sachs a. Berlin, 


Steckel a. 35 
Privat⸗Logis: — a Kfm. 
— a. ding Sieben bude. Herr 
e 


i i \ g di e 37: 
empfiehlt als eigenes Fabrikat, zu den billigſten Preifen, die Tippich⸗ Fabrik Altbüßer⸗ erhielt und verkauft das Stüc mit 13 2 eh Gärth a. Oppeln. Or. Sekt. 
ſtraße Nr. 53, des C. G. Gemeinhard. die 7 77 = S. 8 S Lare * Ritterpl. 7. — Hptm. 

ie erſte Sendun Oplauer Straße Nr. 21. J Seaer 2 
von neuen Winterftoffen zu Beinkleidern empfingen geftern: Üniverfitäts Sternwarte, 
2 erer 

Stern & Weigert, Nikola Str. Nr. 80. w eee eee e am | em 

Rollen-Varinas, Kollen-Barinas, BEE ae ee 
It un „ „16 . . 1 ‚ N 
Rollen 575 1 "ve empfiehit bie Handlung bed E. A. Zacpb,| Morgens 6 Mir. 2 Fires 
en-Portorico, |xisaitese. 409 12 Ur. 2% % f 1% IH 16, 5 9, 3 88 4 eices Gent 
per Pfd. 9 Sgr., empfiehlt: A „ 83 1 6% 0 5 
a Ca fee RNachmitt. 8 uhr. 27, 3,284 18, 9 „ 1 [NW 25 

„G. Mache b. 0% Se, empfiehte vi d en e e 8 0, e e Mberogen 

Oderstrnsser Nr, 20. bez G. . Zach, Kitolaleape, Hane] Minimum 4. 11, . 16,5 Temperatur) Oder 15, 5 


Ein Preis⸗Verzeichniß von Harlemer Blumen⸗Zwiebeln des Hrn 
beutigen ee welche darch die Poſt verſendet werden, 


Julius Mon hau 


pt in Breslau liegt den 


bei. 


